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116. Jahrg . Montag, den 18. August 1919 Mr . 328.

Die Nationalversammlung unö die
SiedlungspoliM.

Boo Dr . St. Bödme. M. d . R.
. Die Periode vor dem Krieae war völlig unfrucht»
®<te auf dem Gebiete der inneren Kolonisation. Der
Aeußifche Staat , in defsen östlicken Provinzen der
^ roßarundbefitz eine überragende Stelluna einnabm .
Jatte ledialick i« den Provinzen Westvreußen und
^ osen auf 280 000 vettar Bauern stellen aeschaffen ,
^ maeaenüber stellt in feinem Vortraa im Preuß »-
^ en LandeK -Oekonomie-KoQeaium vom 9. Februar
IL12 Gebeimrat Serina fest, das! in den übriaen
^miiüen Vrovinzen nur 8500 Rentenalter mrt
*16 000 fccftot Land aeschaffen wurden, davon nur
A70 Neusiedelrmaen mit mebr als 5 Sektor . Auf

10 843 Großbetriebe entfielen demnach noch nicht
Hälfte der RenfiedÄnnaen . auf zwei landwirt -

Göttliche Großbetriebe »och nicht eine neue. Wäb-
iährlick nur 000 bis 1000 neue Rentenalter in

*0000 Hektar anaeleat wurden , wurden aleichzeüia
2S000 bis 48 000 Sektar iedeS Aabr « Ẑ ideilom-
Men aemackt. SS ist das Verdienst der Revolution,«it Grnndlaae für eine arofctuaiae Stedten « ae-
«wffen « l baben.

Am IS . ?tan. 19IS erschien die Siedlunasverord -
der ReickSreaie .'una anaereat mid im wefent-

« ben aufaebaut auf d>m Geaankenaänaen Gebeim-
^ Serinas . Sie war auf den Osten, in dem das
Bedürfnis für die innere Kolonisation am drinaeud-

war . zu« schnitten und bestimmte im wefent-
»rben folaendes:

1. Moor» und Oedländereien sollen für die Sied-
Sota in Ausbruch aenommen werden.

2 . Sämtliche Staatsdomänen sollen nach Ablauf
Vachtverträae für die innere Kolonisation zur

®erfüauito « stellt werden.
it. Auf sämtliche Güter , die über 25 Lektor land¬

wirtschaftlicher ffläcke aroß find und zum Verkauf ae-
« naen. bat der Staat für Zwecke der Siedluua das
Vorkaufsrechte

4. alle« ieaen Bezirken. in denen der Grok-
»Nlndbesttz ldie Güter mit über 100 Öekkrr land-
Wirtschaftlicher Stützfläche) über 13 Broz . der Ge-
'amtfläche inne bat . sollen Landlieferunasverbände
gebildet werden aus den Besitzern dieser Güter , die
bis ein Drittel der Nutzfläche dies« Güter für Sied -
MmaZzwecke beveitimstellen a . aeaebenenfallZ m ent»
^anen Batten.

Die fechs öfMchen orenßischen Provinzen . ferner
«ckleswia -Solstein . Provinz Sachsen. Mecklenburg
der Kreiitaat Sachfen-Anbakt und Braunschweia fal-
°en unter diese Verfüauna . Allein auf dem Weae
der Enteianuna wären 2L Millionen Sektar Land
Mr Siedlunas ^wecke verfüabar « worden. MleS
« Md. das auf diesen vier Weaen verfüabar wurde.
Aar nach dem Wortlaut des Gesetzes nur *u Neu-
Sedlunaen m verwenden. Die Nationalversamm -
urna bat von dem Recht Gebrauch « macht , die Ber-
niauna nachimvrüfen und wefentlichen Abänderun-

m untergeben . Dies aeschab in erster Linie
M Anreauna der Deutschen Demokratischen Partei ,
die von ibren dem Deutschen Bauernbund anaeböri»
Zen Mitaliedern beeinflnkt worden war . Alle Ab-
« «derunaen batten den Kweck . die Möalichkeit der
Eiedlutn» in verstärken und weiteres Land für Sied -
^ as «v« ke freizumachen. Die Lauvtbestimmunaen
des Gesetzes , wie es nun in Kraft trat , find folaende:
^ Die allerwicktiafte Bestimmuna « bt dabin, das!
«O tot Verfüauna *u stellende Land nicht nur « tr
pfioffuna neuer Anstedlun« ». sondern auch -mr Se-
"Uno bestebender Kleinbetrieb« bis auf die Größe
vner felbftändiaen Ackernabruna « »r Verfüauna ->u
jWlat ist. Diese Aenderuna wurde « « n starke Wi-
Erstände , die von den beiden RechtSvarteien. dem
Zentrum und den llnabbänaiaen auscrin« n . durch-
besetzt , und !,war aina mau dabei von der Erwämma
jjjüs. daß infol« der Teneruna des Baumaterials
^eufiedlnnaen schwer möakick. daae« n der berechtiate
^»ndbunaer -mblreicher unzureichender Kleinbe-
Mebe . die eine Verarökeruna erstrebten, unbedinat
?efriediat werden müsse. Zweitens wurde bestimmt.

Staatsdomänen auch vor Ablauf des Vachtver-
Facies für die Veraröfieruna bestebender Kleinbe-
^ iebe 10 Vroii . ibrer Ackerfläche abüuaeben hätten ,«ukerdem bleibt die Bestimmuna bestebe» . daß die
Domänen « »r Verfüauna lieben, sobald der Ablaus
des VerttaaeS einaetreten ist.

Drittens wurde bestimmt, daß das EnteianunaS -
Acht der Besttzunaen über 100 Lektar auch eintreten
dürfe , wenn die Fläche der Grofiaüter in dem Be-
?r! nicht 13 , sondern 10 Pro », ausmacht. Infol «
dieser Bestimmuna fiel Sachsen-Weimar und eine
?v« bl kleinerer Staaten unter das Gesetz. Außer-
dem wurde der Landcsaesetzaebima die Möalichkeit
soeben , »ur Weiteraebenden ?körderuna des Sied-
^ »aswesenS überall das Eiaentum von Personen
K enteianen. deren « samter Besitz 100 Hektar Wer -
breitet . Die LandeSaeseb« buna batte demnach das
xnteianunasreckt aeaenüber Großaütern auch in sol-
?en Bezirken, in denen ein aam aerinaer Prozent -'atz von Großaütern vorbanden war. Damit war

Landesaesetzaebnna die Siedlunasmöalichkeit
?»Ä im aan ^en Süden und Westen des deutschen Va-
Mandes ermöalicht. Im Anschluß an dieses Gesetz
Zurde eine Entschließima an« nommen . die eine^erordnuna verlanate . die
» 1. es unlnöalich macht , daß Pachtland. insbeson-
Nre solches in kleineren Grundstücken, obne wichtiae^ Knde dem Pächter ent^oaen wird :
. 2 . soweit eine solche Ent ^ iebuna obne wichtiaen

erfolat ist . dies« rückaänaia macht :
unaerecktfertiat bobe Pachtvreise reaelt .

>> Der Reichsarbeitsminister aab daraufbin folaende' tÜtttuna ' ab :
■ -Die Berordnuna wird sowobl den Kleinvächter
?°aen iraendweiche Uebervorteiluna sichern , insbe-
^ ü»ere sich der L>euerli»ae annehmen . Ich stelle mir
Nr . daß in ähnlicher Weise , wie in den Städten
T̂ etseiniaunasämter besteben , auch bier Einrichtun-
N > « schaffen werden könnten, die es dem kleinen
ir'.ttrm ermöalichen. zu feinem Reckte au kommen , da -

er nickt erst von dieser an iene Stelle verwiesen
sondern im schnellste« Verfabren kein Reckt"Ndeu kann.'

f Beim ReicksarbeitSm uiifterinm . dem die Sied-
lunasfraaeu unterstellt sind , wurdl' von dem Vor-
sitzenden . Gebeimrat S e r i n a . ein dauernder Aus¬
schuß zur Beantachtuna der Siedlunasfra « einac-
richtet, in den die demokratischen Abaeordneten und
Ausschußmitalieder des Deutscheu Bauernbundes .
Dr . Böbme und Schmidtbaks. berufen wurden , Di«-
s«r Ausschuß wird auch die zu erwartende Verord-
nuna zum Schutz der kleinen Pächter zu beraten
baben. Neben dieser aroßen Siedlunasvorla « « -
tarnte der Entwurf einer Kleinaarten - und Klein-
vacktlandordnuna zur Annabme. die die Pächter von
kleinen Landstücken bis zu einem balben Hektar zu
schützen unternimmt . Eine aewalti« aefetzaeberische

Arbeit ist damit vollendet worden. Es febiev nur
noch die Ausfübru nasbestimmunaen der einzelnen
Bundesstaaten , die des Reiches waren schon vor 58er-
abfchieduna des Gesetzes erschienen . Di« Kommis -
ston der vreußischen LandeSversammluna dürfte zu
Anfana Sevtember die kandesaesetzlicken Bestrm -
munaen treffen . Damit find die starken Wider-
stände endaültia sieareick überwunden , die iabr -
zebntelana feit Grüntmna des Reickes eine umfana -
reiche Siedlunastätiakeit aebindert baben. Der Siea
des SiedlunasaÄmnkens ist so bollkommen , daß
offene Widerstände im Parlament nickt in die Er -
scheinu.no traten .

Hol kenn! nur ein Gebot ZM Arbeit.
H. Von unserem Weimarer Vertreter wird uns

gedvabtet :
Die Debatten am Samstag Wer tnt Kohlen -

m>t und die Stretkverbrecheu in der National -
Versammlung erhalten ihre volle Bedeutung
erst, wenn man die Rückwirkung der Stillegung
eines großen Teiles unseres Kohlenbergbaues
airs unsere Valuta im Auslande ins Auge saßt .
In den letzten Tagen ist die deutsche Mark in der
Schweiz , in Skanöinavien und in Holland um
20 bis 40 Punkte weiter zurückgegangen , so daß
man für 100 holländische Gulden jetzt glücklich
70k A zahlen muß . Die Rückwirkung dieses
katastrophalen Preissturzes auf unsere Lebens -
mittelgestaltung kann natürlich nicht ausbleiben
und am meisten werden wieder die Arbeiter -
massen iu den Großftüdten nud Jndustriebezir -
ken zu leiden haben . Natürlich bringt die ver -
schärfte Not verschärfte Unzufriedenheit und
diefe einen günstigen Boden für die Saat uu -
verantwortlicher Hetzer, die dem immer rat --
loser werdenden Volke einreden , mau brauche
nur die jetzige Regierung zu stürze « und die
unabhängige « Schreier zu Diktatoren zu ma-
che« , um allen Schwierigkeiten ei« EnSe zu
bereiten . '

I « Wirklichkeit ist die Unfähigkeit der Regie -
rnng , de« Tramungsstrich nach linkS mit der
nötigen Schärfe zu ziehen «ni> ei« Reichs -
arbeitSgesetz zu erlafseu . an dem Rollen dem
Abgrund zn schuld . Das Ausland hat auf den
letzten Ausbruch des Streikfiebers nrit einew
Mißtrauensvotum in die deutsche Zahlungs -
fiihigLett erwidert , die, wenn nicht schleunigst
Gegenmaßnahme « getroffen werden , in logischer
Folge dazu führen müsse« , daß der Markkurs
au den fremde « Börsen überhaupt gestrichen
wirb . Das würde aber nichts anderes bedeu-
te«, als daß Deutschland von außen her zu dem
Staatsbankrott gezwungen , dcsse« unabsehbaren
Schäden abzuwenden die Tag - und Nachtsorge
eines jeden verantwortungsbewußte « deutschen
Politikers sei« muß .

Ich habe nun nrit angesehene « mehrheitS -
sozialdemokratische » Abgeordneten über diese
Frage gesprochen und «rehrfach die seltsame
Antwort erhalte « : Ma « glaube , daß auch die
Unabhängigen anfange « , sich zn mausern und
die Unsinnigkcit der wilden Streiks u« d Putsch-
taktik einzuseheu begänne « .

Ich konnte diese Optimisten nur daran er-
innern , daß die uiurbhängige « Mitglieder der
Nationalversammlung « och vor zwei Tagen
den volksparteilichen Dr . Mittelmann , als er
für die Erklärung der allgemeinen Arbeits -
Pflicht eintrat , mit erregten Zurufen wie
„Lump "

, „Schuft " traktierten . Und das
zu derselben Zeit , wo der mehrheitSsozialdeuw -
kratische Staatskommissar für Oberfchleste« Hör -
sing sich erneut gezwungen steht, um de« völ -
lige « wirtfchaftlichen Zusammenbruch seiner
Heimat nach Möglichkeit zu verhindern , die
Arbeitspflicht zu verkünden .

Es mag gewiß schwer sei« , einzugestehe «,
daß ma« sich seit vierzig Jahren in der Reise
des Volkes vielfach f^nver getäuscht hat . Die -
ses Volk ist aber eben als durch die unerhörten
Kriegsleiden noch immer krankes Volk zu
betrachten und in diesem Falle ist es , um dieses
Volk selbst zu retten , höchste sittliche Pflicht ,
Irrtümer einzugestehen und zu Heilmitteln zu
greifen , die wir alle lieber nicht anwenden
würden .

Spartakus in Oberfrauken.
(Eigener Drahtbericht.)

in München, 18 . Aug . Die Anstünde in Ober»
franken werden von Tag zai Tag bedrohlicher . Die
Ernähumgsverhältnisse sind Sicherst lmgüustig und
nähern sich in Hof selbst denen im Erzgebirge. Die
bayerische Regievuna trifft keine Ma-tznAmen ! weder
die Nahrungsmittelzu'whr wird geregelt, noch die
Neberwochung der Kommunisten, deren Stärcke täglich
wächst. Von Plauen und Chemnitz werden
mwffeuhaft loitt « ! nn t,frische Flugblätter
und Zeitungen verbreitet . In einer der letzten
Chemnitzer Nugschriften, die für die dort igen Ver-
Mtnisse Noske und die Mehr-heitSsogioliste -n verant-
wörtlich machen , heißt es : „ Entweder Ihr steht dies-
seits oder jenseits der Barikaden : ein drittes gibtes nicht ! " Alle Mlugblätter schließen mit den War-
ten : „Seid bereit zmn Kamvf. wenn wir Euch
ravenk In dieser Siedehitze der Leidenschaft führtdie Presse des Abgeordneten Blumtritt und der bahe -
« scheu UnabhälPigen Sozialdemokra-trschen Parteiden Kampf rücksichtslos weiter . Die Unsicherheit auf
dem Lande wächst fortwährend. So wurden in Lim -
b ach die Kartoffeläcker ausgeraubt , obwohl die Kar-
toffeln erst iu Blute stehen . In Dehla ziehen

Diebe am hellen Tage mit Wagen scharenweise auf

die Felder, um dies« zu Mindern . Die ..Obevfvän
fische BoWzeitmig"

, das Ovgan der U .S .P, . «nd des
Woeorduete» SHwraritt , sagt selbst, daß die 5ycß>
diebstäh!« in gevaidezv erschreckender Weise überhand
nehmen. Die ReichSregier « ng aber de -
mentiert und die bayeri fche Regierung
tut über ha « vt nichts .

Die Smtriebe in der pfatz.
^Dr -Mmelduna uns. Münchener Korrespondenten.)

b . München. 18 . Aua. Die Losreißuna der Rhein-
vfalz soll in den nächsten Ta « n durch bewaff -
nete Putsche und Ausrufuna der Revublick in
den einzelnen Orten erfolaen. Kur Verbütuna ieder
Geaenaktion ist der « samte Verkehr , auck der
Drabwerkebr . aesverrt worden, llnabhämriae und
Kentrumsleute arbeiten mit den -Franzosen *usam-
kamen , die alauben . fick durch aroßes Enweaenkom-
men auck der Geschäftsleute versickert zu haben. Da -
bei leidet die Bevölkerung an verschiedenen Lebens-
bedürfniKen wirklicken Man« l.
Die Schweizer Sozialisten und die dritte Inter¬

nationale.
Basel. 17 . Aua, Die Schweiz , Dev , Aaentur meldet

über den außerordentlichen sozialistischen Bar -
t e i t a a der Schweiz, der am Samstaa zusammen-
trat : Sauvtae « nstand der Ta« sordirrma war die
Stellunanabme zur dritten internationale , Dr .W e l t i begründete den von dem Parteivarstcmd be-
ijWossenen Antrag, fofart ans der zweiten Interiratio -
nak' avssutreten und der diritten Anternationaie bei-
zutreten . Der westfckwemeriscke So ^ialistenfübrer
Drez bekannte füb als entschiedener Anhän« r der
Moskauer internationale , iväbrend Nationalrat
Graf er « aen diesen auftrat und erklärte , daß der
WeadeS Kommunismus zum llnteraana
des Proletariats führe . Gr e u l i ck -Kürich
warnte vor Eintritt in die dritte Internationale , die
nur Mir Enttämchwng führen werde , I « der Nacht
zum Sonntag wurde eine Nacktsttzn.na abgehalten.
Sckließlick wurde in der Abstimmuna über die ver-
sckiedenn Anträae mit 318 aeaen 147 Stimmen be-
schlössen, der dritten Internationale bei -
zutreten . Dieser Besckluß des Parteitages ist der
llrabstimmuna in den Sektionen zu unterbreiten ,wen uber ern Drittel der Anwesenden es verlangte,Samstaa vormittaa nahm der Parteitag u , a , den
Antra« des VarteivorstandeS an . den Beitritt der
Sckweiz zum Völkerbund zu bekämvfen .

Kokest gegen die Zuröckhalkung der
Kriegsgefangenen.

(Eigener Drahtbericht.)
b. Berlin , 18 . Aiug Der Reichskdmmiissar für

Kriegs- und Zivilgefangene Stücklen berichtete gestern
i« einer sozialdemokratischen Versammikmg über die
Lage der Kriegsgefangenen . England
wollte die Gefangenem herausgeben, aber feine Ab-
ficht scheiterte an dem Widerspruch Frank -
r e i ch s . Voraussichtlich werde Frankreich an -
fangs September den Friedensvertrag rati -
fizieren und man könne dann hoffen , in etwa 3
bis 4 Wochen mit der Heinifchafnmg der Kr.iesß-
gefangenen zn beginne« VerhAtniSnMi « am
bosten gehe es den 900 deutschen Kriegsgefangenen
in Italiens In Sibirien sind noch SO000
Kriegs- und 30000 Zivilgefangene, deren Abtrans¬
port mrr oaf dem Wasserwege erfolgen kann. Es
wurde eine Entschließung angenovrmen. in der gegendie Aurmkhaltung der Kriegsgeffangerrem protostrert
und die baR-ige Herausgabe der Kriegsgefangenen
gefordert wird.

Englands Handelskrieg gegen Deutschland .
Amsterdam , 17. Aug , lWölfs, ) Der Finanzkorre -

spondent d :s „Dcnlh News' in Holland mell>et sei -
nem Blatte . Deutschland komme in Holland als
ernster Handelsrivale Englands nicht
in Betracht . Holland gebe Deutschland keinen
Kredit, Man sei der Ansicht , daß Deutschland noch
schlimmeren Zeiten entgegengehe als es bisher
durchgemacht habe . Erst wenn die EntfchädmunAs-
zMungen fällig werden und wenn in jeder Hinsicht
auf die deutsche Industrie gewirkt werde, damit die
riesigen Summen , die erforderlich sind, aufgebracht
werden , werde man sehen , wie schwierig es für
Deutschland sei , Rohstoffe anzukaufen ,

Amsterdam. 17. Aua. (Wolfs.) „Telearaaf mel¬
det , daß die Grenze zwischen dem besetzten deut¬
schen Gebiet und den Niederlanden in 10 Tacien a e -
Sffn et werde.

England und die Verewigken Staaten .
Amsterdam. 17. Aua. (Wolff,) Den englischen

Blättern vom 15 . Auaust zufolae erklärte Bonar
Law in der Unterhaussitzuna vom 14. Auaust. daß
kein Sandelsabkommen oder Vertraa
als Zusatz zu dem Kriedensvertraa mit den Ber -
enullten Staaten abgeschlossen worden sei .
Seine Verslaakichung der Kohlenbergwerke in Eng¬

land.
Amsterdam , 17 . Aug , „Dailv News"

zufolge hat
sich die englische Regierung jetzt endgültig gegendie Verstaatlichung der Kohlenberg -
werte entschieden .

tudendorffs Erinnerungen.
br . Berlin . 16. Aua,

Die nächste Woche erscheinenden Erinnerungen
Ludendorffs , die mit so viel Spannung erwartet
werden , werden keinerlei sensationelle Uber
raschungen bieten . Sie sind weit sachlicher ge
schrieben, als die Proben , die man dieser Tage aus
den Kriegserinnerungen des Großadmirals v . Tirvitz
kenneu gelernt hat . Die Einleitung der Lude »
dörfischen Meinoiren ist überschrieben »Mein
Denken uud Handeln ". In diesem Kapitel legt
Ludendorff als seinen Standpunkt dar , daß er ak>
Militär die Pflicht gehabt habe , zu siegen , daß diese
Aufgabe sein ganzes Handeln bestimmt habe , daß
er auch versucht habe , die Zivilregierung für seine
Auffassung zu gewinnen und daß ihm das wenig
gelungen sei. Er betont , mit welcher Unermüdlich »
feit er während des ganzen Krieges dem Vaterland
gedient habe,- er hatte uur fünf Tage Kriegsurlaub ,
die auch nicht ganz dienstfrei waren . Während des
ganzen Krieges begann sein Dienst früh sechs Uhr
und dauerte bis nachts ein Uhr . Atit fast religiösem
Ernst spricht er von seiner innigen Arbeitsgemein -
schaft mit Hindenburg und rühmend gedentt er
derjenigen drei seiner Mitarbeiter , die gerade in
der Öffentlichkeit am meisten angegriffen wurden :
des Obersten Bauer , des Generals Bartenmerf -
fer (Chef der politischen Abteilung ) und des Oberst -
leutnants Nikolai , des Chefs der Presse - , Nach¬
richten - und Svionageabteilung . Nikolais Tätigkeit
sei , so schreibt Ludendorff , vielleicht zu vielseitig
gewesen , aber dank seiner Tätigkeit hätten wir stets
gewußt , was die Feinde vorhatten , während ihnen
unsere Pläne verborgen blieben , mit Ausnahme
des 13 . Juli 1918, »Da hatten wir es ihnen zu leicht
genracht".

Der nächste Teil des Buches gibt eine schlichte ,
kamn Neues bringende Darstellung von Luden -
dorsfs Tätigkeit bei der Einnahme Lüttichs und als
Generalstabschef Hindeniiur >>.. ' in der Position
,,Ober - Ost " . Am28 . August 1916 , einenTaa naä » der
Kriegserklärung Rumäniens , wurden Hindenburg
und Ludenöorff vom Chef des Militärkabinetts nacl>
dem damaligen Großen Hauptauartier in Pleß
gerufen : Hindenburg wurde Erster G ?tlera !stabschef,
Ludendorff sollte den Titel »Zweiter Ches" erl ?alten .
Aber er schreibt , daß er davon Abstand genommen
habe . Nach seiner Auffassung durste das Heer
nur eine Spitze haben und man nahm seinen Vor -
schlag an , ihn zum »Ersten Generalauartiermeister "
zu machen .

Nun folgt in den Memoiren die interessante
Schilderung , wie Hindenburg und Ludendorsi
sofort eine Inspektionsreise an die Westfron «
unternahmen , um Deutschlands Kriegführung aui
eine neue Basis stellen zu können . Sie lernten den
Mangel an Menschen uni Kriegsmaterial kennen
und Ludendorffs scharfes Auge erkannte sofort ,
wie menschenverwüstend das bisherige Zyste» , der
langen Schützengräben und großen Unterstände
gewesen war . Er organisierte sofort das System
der „elastischen Verteidigung " , welches die
Dösenswe auf kurze Grabenstücke, Granattrichier
und Maschinengewehrnester verlegte und in der
Holge die Westfront gewaltig reduzierte . Bei dieser
Reise suchten sie auch den deutschen und den baue -
rischen Kronprinzen in ihren StabSauartieren auf
und Ludendorff erzählt , daß beide Fürsten schon
damals einer Beendigung des Krieges ohne jeden
Landgewinn zugeneigt waren .

In der Schilderung der Vorbereitung des nnge -
hemmten v - Bootkrteges sagt Ludendorff , daß
er die Hoffnungen des AdmiralstabeS von den be-
rühmten „sechs Monaten " nicht geteilt habe : „Bei
meiner 5tenntnis vom 5kriege und meiner hoben
Bewertung des feindlichen Wollens nahni ich die
Zahlenangabe der Marine über die voraussichtliche
Wirkung des unbeschränkten v -BootkriegeS nicht
buchstäblich . Ich glaubte aber doch auf eine ent -
scheidende Wirkung innerhalb Jahresfrist rech -
nen zu können ."

Erst aus den Erinnerungen Ludendorsfs erfährt
inan , wie häufig er und Hindenburg daran dachten,
den Abschied zu nehmen . Am 12 . Juli 1917
reichten beide ihren Abschied ein , als die Friedens -
resolution des Reichstags bevorstand . Da am 13 .
Juli Bothmauu stürzte , nahmen sie ihr Gesuch wie -
der zurück . Auch im Januar 1918 wollten beide
Feldherren zurücktreten , weil die Reichsregierung
die Borderungen der Obersten Heeresleitung in
bezug auf die Grenzsicherung gegen Polen nicht
weitgehend genug vertrat . Die Feldherren meinten ,
ungenügende Grenzsicherungen uicht vor der Ge -
schichte verantworten zu können . Der Reichskanzler
Graf Hertling überzeugte sie aber , daß diese Ver -
antwortung nur die Staatsmänner träfe . . . Da -
gegen bestreitet Ludendorff , daß er mit seinem Rück-
tritt gedroht habe , wenn die Regierung vor der
großen Ossensive 1918 Friedensversuche mache.
Unbekannt ist , was Ludeudorsf erzählt , daß er auch
nach dem 3 . August 1913, der endgültig die deutsche
Niederlage entschied, Hindenburg seine Demission
anbot .

Von dem österreichischen Generalstabsches Baron
Arz spricht Ludendorff mit größter Hochachtung.
Er sei um so mehr gewachsen, je länger er im Amte
war . Graf Czernrn sei Ludendorff , so erzählt dieser ,
äußerst sympathisch gewesen . Interessant ist , daß
Ludendorff bestreitet , am Sturze Kühlmanns
mitgewirkt zu haben .

Über seinen eigenen Sturz spricht Ludendorss
ausführlich . Nach dem Eingang der zweiten Note
Wilsons fand bekanntlich in Berlin die grobe Kabi -
nettssitzung statt , in der Judendorff Mr die Organi -
sation eines neuen nationalen Widerstands ivirkte.
Es schien auch zwei Tage lang so , als ob der Krieg
weitergeführt werden sollte. Hindenburg erließ
einen Armeebefehl , der sich in schärfster Weise gegen
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Wilson aussprach , über diesen Armeebefehl ifc
Ludendorff nach seiner Darstellung letzten Endes
gestürzt . Der Kaiser sprach sich ihm am 19 . Okt^ er
gegen diesen Armeebefehl aus , Ludendorff fühlte ,
daß er das kaiserliche Vertrauen verloren hatte und
bat um seine Entlassung . Wilhelm II . gewährte
sie ihm mit den Worten : „Ihr Abgang wird mir
ermöglichen , mir mit Hilfe der Sozialdemo -
kraten ein neues Reich zu schaffen ."

Ludendorff güig vom Kaiser zu Hindenburg , dem
er sagte : ,/Jn vierzehn Tagen werden wir
keinen Kaiser mehr haben ." Damit hatte sich
Ludendorff nicht geirrt .

Er berichtet dann , wie er von Berlin noch einmal
ins Grob « Hauptaumctier nach Sva fuhr , um sich
im Groben Hauvtouartier zu verabschieden und
seine persönlichen Angelegenheiten zu regeln . Am
nächsten Tage fuhr er wieder zurück über Lüttich ,
das keine ersten groben KriegLerfolge gesehen hatte .
Nicht ohne Ergriffenheit liest man die Schilderung
seiner Gefühle an diesem Tage . Mehr als vier Jahre
habe er pflichtgemäß dem Reiche gedient und er
schreibt, dab er sich schuldlos und innerlich wie äußerlich
gesund gefühlt habe . . .

Das Buch schliebt mit einer Betrachtung Wer
Deutschlands Zukunft , die nur hell werden könne ,
wenn sich das Volk wieder ermanne .

Sie Abdankung des Kaisers .
Elve Darstellung Wahnschaffe».

Der frühere llnterstaatssekretär Wahnschaffe
hat am 2. August dieses ÄahreS an de» Ministerial -
direktor Dr . Simons einen Brief gerichtet , der eine
ausführliche Darstellung der Borgeschichte der
Abdankung des Kaisers gibt . Nachdem dieser
Brief , der ohne Kenntnis der vom Prinzen Mar
von Baden publizierte »» Darstellung geschrieben
wurde , inzwischen von Herrn Simons als richtig be¬
stätigt wurde , übergab ihn Herr Wahnschasfe der
„Deutschen Allgemeinen Zeitung " zur Veröffent -
lichung . Da alles wesentliche des Tatbestandes
hinreichend bekannt geworden ist, insbesondere
durch die jüngst bekanntgegebene Schilderung des
Prinzen Mar , begnügen wir uns mit einem Auszug
aus dem Briefe .

Als Beginn des lebten Aktes der Kaisertragödie
betrachte » Wahnschaffe die Abreise des Kaisers
ins Hauptquartier am 29. Ottober , die auf Be -
treiben HindenburgS erfolgt ist und von der der
Prinz erst am Abend der Abreise erfuhr , und die
selbst dem Srhr . v. Grünau , dem Vertreter des
Auswärtigen A»ntes im Gefolge des Kaisers , erst
eine Stunde vorher mitgeteilt roorden ist .
Wahnschaffe schildert lodam » die Bemühungen des
Reichskanzlers , den von der Obersten Heeresleitung
veranlabten Schritt »u oerhüten und später rück-
gängig zu »nach« ». Eingehend stellt er die Er-
wägungen »ttti Beratungen in der Abdankun ^ frage
dar . Bis z»uu IL November habe sich die Reichs -
leitung mtt Erfolg bemüht , während gleichzeitig
dem Kaiser der Ernst der Lage aus das dringlichste
vorgestellt wurde , die Erörterung ruhig zu halten .
Mit dem AuSbrtlch der Meuterei in Kiel habe sich
die Loge verschärft, bis am 7. November daS sozial¬
demokratische Ultimatum bekannt wurde . Gegen -
über dem Abschiedsgesuch und der Dtttteilung des
Prinzen Max über die Unmöglichkeit einer Regie -
rung oh« oder gegen die Sozialdemokraten hielt
der Kaiser in der Krage der Abdankung an seinem
bisher ablehnenden Stand « untt fest. Der Monarch
konnte , rvie Wahnkboffe schlecht, offenbar dt« Ab -
dankung mtt sei»»« » Pflichtgefühl nicht vereinbaren ,
solange et » ach dem Urteil seiner mili -
»ärischen Ratgeber « och glaube « konnte ,
daß eS ihm möglich sei , mit der Armee die
Ordnung in der Heimat wiederherzustellen .
Bis zum 7 . November waren die bürgeruchen Mit -
glieder des Kabinetts in ihrer Mehrheit «och gegen
die Abdankung . Am 8. November hielten st« imter
dem Eindruck der Nachrichten über die weitere A»»ö-
dehnung der Revolution ganz überwiegend den
Schritt für notmenbia . v. Payer erklärte, beim
Rücktritt des Kanzlers sein Antt nicht weiter führen
zu können . Prinz Mar meldete dies dem Kaiser
telegraphisch und »vieS darauf bin , daß auch nach der
Ansicht der ZmtrumSführer eine arbeitsfähige
Mehrheit im Strichst -»« nicht zu finden fei . Die
Lage erfordere »mbedi »»gt Entschlüsse. ES folgt der
Wortlaut des Telegran »»»lS des Prinzen Mar vom
8 . November , in dem dem Kaiser geraten wurde ,
denmonarchischen Gedanken dadurch zu retten ,
dab er sich »uwerzüglich -zur Abdankung bereit er-
kläre, sobald die Ausschreibung von Wahlen sür die
verfassunggebe »»de Nationalversammlung erfolgen
könnte , der die endgültige Neugestaltung der Staats -
form des deutschen Volkes einschlieblich der bisher
nicht in das Reich aufgenommenen Volksteile zu -
falle » würde . Erst diese Nationalversammlung
würde dann zu den Verfassungssragen Stellung
nehmen , die mit der Thronentsagung zusanunen -
hängen . Bis dabin würde der Kaiser einen Stell -
Vertreter bestelle»». Der Kaiser lehnte dieseW?or-
schlüge ab und erklärte es nach wie vor sür^ieine
Pflicht , auf seinem Posten zu bleiben . Wahnschasse

bemerkt dazu , er habe den Eindruck gehabt , dab der
Kaiser dies für feine Pflicht gegenüber Reich »md
Armee hielt , nachdem er »»ach den Informationen
seiner militärischen Ratgeber annehmen muhte ,
dab die Armee treu zu ihm stehe . Die MehrheitS -
sozialisier», die den von den Unabhängigen am 4 . No -
vember geplanten Streik verhindert hatten , er-
klärten jetzt , ohne eine Wendung in der Kaisersrage
auch ihre Leute nicht mehr halten tu können . Für
den 9 . November würden grobe Demonstrationen
erwartet . Generaloberst von Linsingen bejahte
jedoch am 7 . November im Zimmer des Reichskanz -
lerS mit Bestimmtheit die Frage des Unterstaats -
sekretärS Wahnschasfe , ob er sicher sei, Berlin zu
halten . Er fügte hinzu , er habe nicht viel , aber sehr
gute Truppen . Allerdmgs würde er unter Uni -
ständen scharf zufassen und auch Artillerie ainvenden
müssen . Beschränkten wurden ihm in dieser
Beziehtmg , wie Unterstaatssekretär Wahnschaffe
bemerkt , nicht auferlegt . Im Laufe des 8 . November
wurden weitere Schritte getan , um den Kaiser für
de» Vorschlag des Prinzen Max zu gewinnen . Am
9 . November gegen 9 Uhr früh machte StaatSsekre -
tär v . Hintzeaus dem Hauvtouartier die erschüttern -
de Mitteilurrg , dab die Oberste Heeresleitung nun
zu der Überzeugung gekommen sei , dab die
tzronttruppen sür die Niederschlagung von Un -
ruhen in der Heimat ni cht,n eh rh int er dem Kaiser
ständen »md dab sich der Feldmarschall und der
Erste Generalaua rtierrneister entschlossen hätten ,
dies sogleich dem Kaiser zu melden . Der Unter -
staatssekretär sagte darauf d »»rchs Telephon , unter
diesen Umständen sehe er nun keine Möglichkeit mehr ,
die Abdankimg zu vermeiden . Dem w »»rde nicht
widersprochen . Der Kanzler war , wie alle seine
Mitarbeiter , der Mei »m »»g, dab nach der Mittellung
des Staatssekretärs v . Hintze in den vorhergehenden
Tagen immer wieder die telegraphisch »md tele -
phorrisch angeregte Abdankimg in de»» Bortrag beim
Kaiser erneut erwogen würde . Der U»»terstaatS -
sekretär schildert sodann die Eirizelheiten der Bor -
gänge am 9 . November . Er erklärt n . a. , eS sei
von ihm nicht geäubert worden , dab »Berlin im
Blut flösse ". Dab ei»»e solche Äußerung nicht ge -
macht worden sei , werde von allen damals zugegen
gewesenen Herren bestätigt . Dem Grasen von der
Schule »burg gegenüber habe er in emem tele -
phänischen Gespräch noch beso»tderS betont , dah von
einer persönlichen Gefahr in Berlin keine Rede sei.
Man möge nicht etwa glauben , dab die Regierung
dadurch nervös geworden sei. Nach weiteren Ge -
spräche» hatte »na » in Berlin den bestimmten Ein -
druck, dab der Entschluß zur Abdankung feststehe
»md nur » och eine Form gesucht würde . Die Be -
kanntmachiing w »»rde daher vorbereitet und vom
Prinzen Max genehmigt . Nach der Schilderung
weiterer Einzelheit « ! sagt Wahnschaffe :

»Die AbdantungSfrage war am Morgen des
9. November durch die Vorgänge im Hauvtouartier
in ein neues Stadium getreten . Bis zum 9 . No -
vember war es immerhin denkbar, dab der Kaifer
selbst, an der Spitze seines Heeres i» die Heimat
zurückkehrend, durch militärische Machtmittel die
staatliche Ordnung wieder herstellte . Der Kauzier
und die überwiegende Mehrheit des Kabinetts
ivaren dagegen und hielten einen Wechsel in der
Person des Herrschers für notwendig , weil sie in
emem für den Kaiser geführten Bürgerkrieg den
Tod der Monarchie sahen und »veil aus diese Weise
unmöglich eine versassungsmäbige und gegenüber
der Entente verhandlungsfähige Regier »»»»«, son¬
der» nur eine Mlitärdtttatur zustande kommen
konnte , die weder Waffenstillstand »roch Frieden zu
schliefen oermochte . Dies betoute auch besonders
die schon mehrfach erwähnte , am S . November beim
Kaiser eingetroffene Depesche des Staatssekretärs
©elf , welcher ebenfalls bat, das Opfer der Thron -
entsagm « zu brmgen . Die letzte u»»d entscheide »»de
Wendung trat dadurch ei» , dah die Oberste Heeres -
leitung sich gezwungen sah, am 9. November früh
dem Kaiser zu melde »», dab daS Heer sür die Wieder »
Herstellung der Ordnung in der Heimat nicht mehr
hinter dem Kaiser stehe . Im Groben Haupt -
a »mrtier hat man , wie die jetzt veröffentlichte Dar¬
stellung der Generäle und des Herrn v . Hintze ergibt ,
am Vormittag deS 9. sogar schon den Übertritt
nach Holland erwogen . Bestand unter diesen
Umständen überhaupt »wch die Möglichkeit , dab der
Kaiser versö »»lich noch aus dem Throne blieb ? Lag
nicht di« einzige sch»vache Hossn »mg für die Erhol -
tung der Monarchie darin , dab d »»rch so s ort ige
Einsetzung einer Stellvertr «t»mg oder Regentschaft
einanderes verfassungsmäßig . monarchisches Staats -
oberhauvt geschaffen wurde , bevor die ganze mili -
tärische Schiväche der Monarchie bekannt wurde ?
War nicht in dieser Lage ein freiwilliger Thron -
Verzicht besser als ohne vorherige Abdankung eine
Flucht nach Holland , der dann die Absetzung gefolgt
wäre ? DaS muh doch auch im Groben Hauvt -
Quartier erwogen worden sein .

Alle diese Gedanken in kurzen Telepbongesprächen
der Umgebung Seiner Majestät zu übermitteln , war
eine säst unmögliche Aufgabe . Wenn wir , denen diese
schmähliche Ausgabe zufiel , die Herren des kaiser¬
lichen Gefolges in 'der verzweifelten Lage in drin -
gender oder „drängender " Form auf die Notwendig -
keit schneller Übermittl »»ng der gefabten Entschlie¬

ßung hingewiesen haben , so haben wir unsere Pflicht
getan . Über den 9. November 1918 , diesen dimkel -
sten Tag der preußischen und deMschen Geschichte,
wird »wch viel geschrieben werden . Wohl dem ,
der nicht wie wir , verurteilt war , diesen furchtbaren
Zusammeichruch in nächster Nähe zu schauen , »md
mitzuerleben . Wäre es de»n Prinzen Max ge¬
lungen , noch rechtzeitig eine Regentschaft zustande
zu brmgen , dadurch die monarchische Verfafsung
zu retten und der Hohenzollerndynastie den Thron
zu retten , so würde »rmn ihn ebenso rühme, », wie mau
ihn heute tadelt . Dieses Ziel , die Rettung der
Monarchie , hatte mich veranlabt , trotz starker Be -
denken aus Wunsch des Prinzen die Leitung der
Reichskanzlei vorübergehend bis zu Ihrer in Ans -
sicht genommenen Ernennung zum Unterstaats¬
sekretär noch einmal zu übernehmen . Es schwebte
mir in all den Wirren jener schweren Wochen als
Leitstern vor . Aber eS war bei dem Fohlen der
nötigen militärischen Macht in dem namenlosen
Unglück Deutschlands durch Verweigerung der Ab -
dankung nicht zu erreichen ."

Die „Frks. Ztg ." , der »vir diesen Auszug ent -
nehmen , sagt am Schlüsse : Auch Wahnschasfe legt
daS schwerste Gewicht auf die Feststellung , der Tat -
fache, dab die durch die militärischen Ratgeber ver -
anlahte Entfernung des Kaisers aus Berlin
und damit die Unmöglichkeit ausreichender poli -
tischer Aufklärung , vor allem die helllose Irreführung
des Kaisers über die Möglichkeit , am Abend des ver -
lorenen Krieges noch der Heimat einen für den
Monarchen siegreichen Bürgerkrieg zu liefern ,
die persönliche Katastrophe Wilhelm S II . und seiner
Dynastie unvermeibbar gemacht bat .

Das Tirpitzbvch .
—r &. Berlin , 14. August.

Am 5® . Juli sollten die Tirwitz -iErinnermvaen cm»
dem öffentlichen Büchermarkt erscheinen . Das Buch
ist plötzlich in geheimnisvoller Weise zurückgehalten
worden . Da man aber nun einmal der Katze die
Schelle angehängt hat , geht die Sache ihren G<rng.
Keine Pressekonferenz und kein Teelgvamm kann die
öffentliche Meinung hindern , sich mit dem Tirpitz »
buch zu beschäftigen und kein deutsches Blatt wird sich
genieren , aus dem vorhandenen Material au zitieren ,
wa» ihm gut dünkt , — schon deswegen nicht , weil sich
die Verbandspresse schon eifrig des Buches cmgenom»
men hat . Auch sie ist im Besitze von BüvsteniMzügen .

Das Tirpitzbuch umsaht 20 Kapitel ,
Im Vorwort schreibt Herr v . Tmpitz : ..Es erschien

mir <M Wicht , meine Erinnerungen jetzt niederzu -
schreiben weil ich den Nachiveis bringen kann , daß
unser cdttS Staat Sgebäude nicht morsch und veraltet
war , sondern für jebe Fortbildung die volle Fähigkeit
befaß , daß ferner die politische Legende , eine rück-
sichtÄose Auto&crtic und eine kriegslüsterne Mili -
tärkoste hätten diesen Krieg entfesselt , der Wsbrheit
inS Gesicht schlägt. Im besonderen bat der Kaiser
den Krieg nicht gewollt . er war vielmehr mit be-
sten Kräften bemüht ihn zu verhindern , nachdem er
die Gefahr erkannt hatte . Der Krieg ist entstanden
durch eine besonder« Verkettung ungünstiger Umstände
mit zeitweiligem Vorhandenfein von Persönlichkeiten ,
welche eine so schwierige Lage nicht meisterten . Um
verständlich zu sein , mach ich nach bestem Wissen die
Wahrheit sagen . Dafür muh ich aber die Handlun -
gen noch Lebender in meiner Außsassung darstellen ,
die von der ihrigen voraussichtlich altoeichen und da¬
her vielleicht schmerzlich empsiunden wird ! I"

Am schmerzlichsten wird das wohl Herr v . Beth -
vncrnn Holllweg empfinden . Auf ihn schlägt Tirp -itz
mit Keulen . Fast die ganze Schuld am Weltkrieg
schiebt Tirpitz am Bethmann . Er Pricht von einer
monopolartigen Regie des Krieges durch Bechmann .
Bethmann halbe Wilhelm II , Tiryitz , den Chef des
Generaüstäbl^ . de» preußischen KriegSminister . den
(5he>f des AdmiraHstabS von Berlin ferngeholten und
sich in der boSni s<l>-Äterreichiscken Krise im Juli 1914
von vornherein auf daS doppelte Bestreben seistaelegt:
einmal das zaudernde Oesterreich , gegen die Serben
anzutreiben , das; eS auf der Genugtuung u»»d dem
Einmarschpilan IN Belgrad bestehe, andererseits ober
den KonWikt zu lokalisieren . Während Betibmann in
seinen Depeschen an Grei *. Lichnowskv « nd Pvurtales
behauptete , die österreichisch-serbische Sache ginge ihn
nichts an , steifte er, so behauptet Tirpitz . den Oester -
reichern den Rücken , damit sie nicht Angst vor ihrer
eigenen Couvage bekämen , und griff an der deutsch-
englischen Verständigung vorbei . Tirpitz sagt aus¬
drücklich: „SSeffirniwnn hielt eö für diplomatisch , Oester -
reich scharf zu machen , gegen Europa aber dei» Mann
« » spielen , der von nichts weiß . Diese Zweideutig -
keit war nicht mrr unwürdig , wndern äußerst ge-
fÄhrlich Bethmann nahm an, Wien werde nicht
nachgÄen und Europa dennoch nicht merken , dafs wrr
es »varen , die mit der österreichischen Fa -ust aus den
Tisch schlugen ! '

Das genügt Wohl fürs erste . Herr V. Bethmann
.vollweg wird sich über das Tivpitzbuch « chern müssen .
Denn tatsächlich ist eS doch erschienen .

Kohlennok.
Steuervrivilea für Bergarbeiter ?

Die Hebung unserer Koblennot Kängt in erster
Linie von den Bergarbeitern ab . ES ist deshalb in -
teressant . zu hören , wie sich die Bergarbeiter selbst
eine Steigerung ihrer ProduktionSlnst denken . In
der „ Mülheimer Leitung " schreibt ein Bergarbeiter
über diese Krage einen Leitartikel . Er saat :

ES gibt meines Erachtens nur einen Weg . der
voraussichtlich daueimd den stetig zunehmenden Ar-
beitermanael im Kohlenbergbau bebe^ &>» -- - .y"

. ... . . . ! .. . CW.. QTJL. .£■Herren im Ausschuk in Berlin mübt zueri .
lich machen , den Beraarbeiterstand zu oeben .
Hört man wirklich in Beraarbeiterkreisen herum , wo
der Schub drückt ! Nicht die Führer alle » "
mübt Ihr fragen , sondern die Leute
selbst . Und was werdet Ihr hören ? „ Wir sin »
die niedrigsten und oftmals die wenigst geachteten Är-
bester des Staates . Je mehr wir zu verdienen suchen-
ie mehr steint der Stenerzettel , ie mehr steigen ®IC
Kosten des Lebens . Unter Taae . tief unter Eroe .
mst allen Lebensgefahren verknüpft , müssen »vir d»e
Koble . unser retziaes Gold und Deutschlands einziges
Zahlungsmittel , hervorbringen , und bei dem allen
verbleibt uns nichts als die Vorausficht einer bedeu-
tend kürzeren Lebensdauer als sie ieder andere » r -
beiter bat .

" Hier hilft nur ein Radikalmittel , um
dem Bergmann die Liebe zu seinem Beruf wieder zu
bringen . Und dies Radikalmittel . Ihr Herren »m
Berliner Ausschuk . ist — erschreckt nickt ! — da »
Steuerprivilea für den Bergmann
unter Tage . . ,

Es ist diese Forderung im ersten Augenblick wom
ungeheuerlich , aber die Dolgen dieser Mabnahmen
werden wobl die Berechtigung zur Stellung dieser
Forderung genügend dartun . Durch Einführung des
Steuervrivilegs für den Bergmann unter Tage trnro
der Stand in überaus wirksamer Weise gehoben . Die
Leute werden stolz und ftoh Über ihren Beruf kein -
Die Arbeitsfteudiakeit wird aestärkt . denn durch Ver -
fahren von Ueberschichten oder gröbere Leistungen
zur Koblenvroduktion wird ihnen das verdiente Gew
nicht mebr versteuert . Die jährlich periodisch w»e>
berkebrenden Steuersoraen fallen weg . Die in dem
letzten halben Jahre durch einsichtslose Elemente per-
suchten Aufhetzungen des Bergarbeiters werden kein
Gehör mehr finden und eine frohe , fest zur Regtf '
rung haltende Beraarbeiterschaft wird erstehen .

Nehmen wir an . dab in Deutschland »»ach Einfüv -
runa des Privilegs etwa 1 Million Bergleute unter
Taae beschäftigt werden , die an der Kohlenförderung
beteiligt sind . Dieselben sollen durchschnittlich , all
oder iuna . 200 Mark jährlich an Staats - und Kam -
munalsteuern aufbringen : dann hätten wir einen
Steueraussall von 200 Millionen Mark -
Um diesen zu decken , mübten der Staat ein Driftet '
die Vrovinz ein Drifte ! »md die BerawerkSbeiitzer
ein Drittel aufbringen , da die Genannten alle den
Vorteil der so vermehrten und verbilligten Kobl^ N'
Produktion haben . Die Gemeinden , die ohnehin durcv
den Kriea sehr gelitten , mübten für ihren Steuer -
ausfall von dem so aufgebrauchten Gelds enftckadnu
werden . Nock besser, wenn das aus dem alten RegiM «.
herrührende Steuerprivilea aller Beamten bis
obersten Reichsbeamten wegfiele und dadurch neo>
ein Kuschub für den Steuerausfall geschaffen
würde ! "

Soweit der Bergarbeiter . Nach seinen Aussv «
rungen wäre also letztens Endes iridst mehr nötla -
als dab man jedem Bergarbeiter seine zweihundert
Mark Steuern schenkte. Das käme daraus binauß ^dab iedem Bergarbeiter eine weitere Lohnerbobuna
von zweihundert Mark zugebilligt würde . Seit
Revolution haben die Bergarbeiter aber — wobei
Verkürzung ihrer Arbeitszeit zu berücksimtiaen W .TT
schon aanÄ andere Lobnerböbunaen erfahren und
aeben trotzdem noch keine Ruhe . Wie iedes Tina
bat auch dieses awei Seiten . Man darf nämlich n >o"
übersehen : Würde man den Bergarbeitern ein Ste » '
erprivilea geben , so würde die unausbleibliche ftolac
sein , das, bald andere Arbeiterschichten , z . B ,
Eisendabner , erklären würden , ibre Tätiakeit sei fu ^
das Reichsivobl aenau io notwendia , wie
der Kohlenarbeiter und mit dieser Bearünduna w >irk>̂

von ihnen ebenfalls eine steuerliche Bevorzuauna ver-
langt werden . Br -

Der Ausstand m Vberschlesien .
Berlin , 18 . Aug . Zur Streiklaze in Oberschlesiek'

läßt sich der „Vorwärts " aus Königshütte melds^
dah gestern sich nichts geändert hatte , beut : so« '
mir einem Zusammenbruch des Ausstandes
rechnen sei . Die Verkündigung des Arbeitszwanye ^
stehe für heute bevor . Kur alle Ausständigen , d>-
heute die Arbeit nicht aufnehmen würden , würoe ^
die schärfsten Maßnahmen ergriffen . Von
Laurahüftengruben fingen heute 60 bis 70 Pro »'
der Belegschaften die Arbeit wieder an . Die K - uS
zeche l>at beschlossen, vollständig einzufahren . »i?
Rybniker Revier sei die Beteiligung am Ausftanv
bisher gänslich abgelehnt worden .

Zu früh gefreut.
Berlin , IL . Aug . Die von den Berliner Blatte ^

gebrachte Meldung von einer angeblichen £> t r « Z
setzung der an die Entente zu liefernde K c v
Umnenne ist offenbar in einem Teile der PW '
mißverstanden worden . Von den a . und a . Reg " ,
runzen ist eingesehen worden , daß Deutschland
destenS aeaenwärtia das aeforderte Quantum nrm

ungen uwr ein TUI vrior JLCUI
Kompromiß . Es ist noch keine zahlenmäßige tfei
lzgung erfolgt ; die Forderungen , die die Geg »^
z . Zt . noch in Versailles erheben , bedrohen vnse
gesamtes Wirtschaftsleben imme " noch mit
schwersten Gefahren . Selbst die in der .LZ . Z . o. SPj,
gebrachte Nachricht von einer Herabsetzung um *J '
Millionen Tonnen würde keine Erleichterung
bedeuten , da auch diese Menge unter den geg>-'
wärtigen Verhältnissen nicht geliefert mcrP1
ka»m .

Theater traö Mstk.
Koazerthaus . Mit „F ü r st Casimir ^ i!st die

Operette in Karlsruhe tatsächlich auf das Nigger -
Clotrmniv « m hevabgeLunken. Eindeittige Unansdän -
digkeiten u »»d nervösmachende Schmvchtsetzenhaftiakeft
charafterrfieren Couplets und Musik. Au« dem ganz
« Wschen Einfall mit den beiden Hochstaplern haben
die Vevsasser Neäl und Ferner nichts zu machen ge-
»vußt - Die Besetzimg der weiWcben £xanpi$wiie nnt
Lilly Nelson verstärkte »»och die Larigeweile .
ES wäve nicht der Mühe wert , überhaupt von der
ganzen Aufführung Notiz zu nehme »», wem , sie nicht
einem hoffnungsvollen jungen Darfteller zum ersten
mal »« Rollen " gegeben hätte . PmÄ Wrede als
9rüxft Casimir erlangte mit semer österreichischen
Liebenstvürdigkeit und seinem stunipathischen Organ ,
daS allerdings noch 'erheblich der Ausbildung bedarf,
einen Eondererfolg . Andern Darstellern merfte man
an . tme ihnen der Schmarren zur Qual rv>urde ,

S
worunter natürlich auch wieder die Anfiführung litt .

Ä höchste Ze,t , daß die Leitung der Operette
i durch U»lfnalmie guter älterer Werke -in den

S »,eilplan der letzten 14 Tage wenigstens noch einen
anständigen Abgang macht .

Kleine Mustknotizen . Genesius , dessen Ge»
stalt und Schicksal Felix Weingartner in keiner
gletch»»amlgen , mich in Karls -rube bekannten Oper
behandelt . ,st von Louise von Stach als Haupt »
Verlan eine » bcr .utit werden , das sie chr »st-
«che Lea .' nde nennt und dessen Urausfühnin -z ,n der
kommenden Spielzeit im Baseler Stadttheater er»
folgen wird . — « emiccio Busoni ist wegen seiner
Verd -enste um Belebung der Must ' pklege in Zü »
rich von der philosophischz» Fakultät de? Uniper !' -
tat »um Ehreudsk : « ? i^ nauiU wottkv -

Zunft und Wissenschaft.
Pros . A. ffi. Brinckmann hat . wie wir hören , vom

Badischen Ministerium einen Ruf als Ordinarius
für Kunstgeschichte an der Hochschule Karlsruhe
erhalten , womit die nicht ganz leichte Frage der
Nachfolgerschaft des Geheimen Rates von Oechel-
haeuser ihre Losung fände . Jedoch wird Professar
Brinckmann den Ruf rncht ohne vorherige detailierte
Besprechung annehmen , zumal auch ein anderes An -
}ebot an eme große norddeutsche Hochschule für ihn

Bon der Universität Heidelberg . Der zum I . Ok °
tober d. I . in den Ruhestand tretende ord . Professor
der Dogmatil an der Heidelberger Universität , Geh .
Kirchenrat Dr . theol . Ludwig L e m m e , ist zum
ordentlichen Sonorarprofessor daselbst ernannt
worden . — Zum Nachfolger Geb . Kirchen -
ratS Lemme ist Professor Dr . Jelke von
der Universität Rostock berufen worden . Professor
Jelke bat den Ruf angenommen . — Wie auS Heidel¬
berg geschrieben wird , tritt der Latinist an der dort, -
aen Universität , o . Honorarprofessor Geh . Hofrat Dr .
S . Brandt , von seinem Lehramt zurück.

Bon der Kreiburarr Universitätsbibliothek . Der
Bibliothekar an der Universitätsbibliothek w Frei -
bura i . B . . Prof . Dr . vhil , Julius Schwab , tritt
am 1 . Oktober d . I . in den Rubestand .

Der alle und der neue Geist in de » Burschen-
schaften . In den Beratungen deS E i s » nach er
Burschentages spielte die Stellungnahme zu den so-
zialen und natwnalpolitischen Aufgaben ver neuen
Zeit die Hauptrolle . Via » kam auf Gruiü » von
wertvollen Richtlinien , die der Vorort Cassel der
Alten Herren und der volkstümliche Ausschuß aus -
gearbeitet hatte , zu dem Beschluß ., den im Januar
1919 begründeten politischen Ausschuß in einen
^Ai »Sichuß für i» ater lä » di I che Arbeit '

umzuwandeln mit der Maßgabe , daß es die Auf -
gäbe der Burschenschaften sein werde , die National --
arbeit in den verlorenen und besetzten Gebieten wie
in der Heimat zu unterstützen und die staatsbürger -
liche uns soziale Erziehung innerhalb der einzelnen
Burschenschaften unter Ausschaltung jeder Part «»-
Politik zu fordern . Die hierfür erforderlichen Mit --
tel wurden in ausreichendem Maße zur Lerfügunz
gestellt .

st . Die deutsch- österreichischen Universitäten und das
geistige Proletariat . Die drei deutschösterreichischen
Universitäten Wien . Innsbruck und Graz
waren im Sommersemester 1919 insgesamt von
II 499 Studierenden besucht, und zwar die Univer -
sität Wien von 86L1, die Universität Innsbruck von
1S46 und die Universität Graz von 1W2 . Auf die
einzelnen Fakultäten perteilen sich die Studierenden :
Theologische Fakultät Wien 128 , Innsbruck 213 und
Qfcaz 61 ; Rechts - und staatSwissenschaftliche Fakul -
tät Wien 2777 , Innsbruck 448 und Graz 277 ; medi¬
zinische Fakultät Wien 3153 , Innsbruck 4SI und

i i 434
' Fakultät Wien 2693 , Jnns -

Für die weiblichen Studierenden gelten fol -
sende Kahlen : An den rechts - und staatswissenschaft -
lichen Fakultäten waren 64 ordentliche Hörerinnen
( Süßten 47 , Innsbruck 1 , Graz 6) , an den medizini¬
sch !« Fakultäten 582 ordentliche Hörerinnen iSöien
500 , Innsbruck 14 . Graz 42 ) und an den philosophi¬
schen Fakultäten v78 ordentliche Hörerinnen ( Wien
591 , Innsbruck 34 und Graz 53 ) eingeschrieben . —
Hierzu bemerkt die Wiener „Republik ^ : 11 500 Hock -
schüler in einem Staate von S Millionen Einwoh -
nern ! Dieser Überproduktion an Intelligenz wird
ein Damm gesetzt werden müssen , loll das geistige
Proletariat sich nicht ins Ung >messen : vermehren .

Schwedens Gelehrte für Deutschland, tyi „Ntza
Dagligt Allehanda " veröffentlicht H . Sjögren ,
Dozent der lateinischen Sprache « lw Literatur au

der Universität Upsala , falzenden Äuftuf •> t ,
Deutschlands Freunde ! " : .Der Unterzeichnete .
lanbt sich hierdurch , an diejenigen Gelehrten ,
ster, Lehrer ufw . in unserem Lande , die den reo «
tuuasvollen Einsatz Deutschlands in das » IflfS
schaftliche und kulturelle Leben unserer Zeit einst v
und würdigen , eine, warme Aufforderung zu rt ©»6
daß sie einigen ihrer deutschen Kollegen ^

Ge »es^ ^
heit zu einigen Monaten
Schweden geben , indem si
he»t zu einigen Monaten Ruhe und Erholung .
Schweden geben , indem si : sie gastfrei in ihr
nes Haus aufnehmen , oder indem sie sie fu cl"
mäßigen Pensionspreise beköstigen .

"
Mneme - Stistung für die Universität Jen « . JL ,

27. Dezember 1918 erschoß sich, auf einer deutsa ^ ^
Fahne liegend , aus Verzweiflung Über das uns
>eines Vaterlandes , der Münchener Professor ^
Richard S e m o n . Seine Erben haben , wohl ein ^
seiner Wünsche entsprechend , der Universität e,
nunmehr 60 0000 Mark als ..Mneme -Stiftung
schenkt, die für zoologische, biologische und
physische Forschungen über Vererbung , Bewußli t
und Gedächtnis bei Menschen und Tieren verwe
werden sollen . „ ü »

Kleine wissenschaftliche Mitteilungen . In za tt >
sänne ist der bekannte Publizist Eugene V e c

wa <
tc n im Alte » von 81 Jahren geitorbeu . ^vc <s\ .,
eir . : r der typischen Vert .̂ i -. r s >.s welschlchweize- n 1

et
Geisteslebens des 19 . Jahrhunderts , insofern Ol
von germanischer und romanischer GeisteSart
flutet worden ist ( er hat in Paris und Bonn st
und ' !> ' o . e gegenseitige Du £chd - ' .»r,u »°z uns
r :S dieier beiden Kulturen eifr ;a zu wirken vc , . ,
wir . Se ^rcian hat zahlreiche litersrhutoriM ^
dien , darunter eine Dissertation Über vergle, « ^
deutsche und französische Sprachforschung veron
licht

Kleine literarische Notizen . In Darmstadt be» ^
mir Edschmid seinen Roman beendet , oer
Nanren „Die Achatkugeln" führt und im Verlag
sterer in Berlin erscheinen wird .
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Die deutsche Lepublik .
Das EateigLuagsgesetz . — —

ÄctHotiakx;rfcrnntfemc tft der Entwurf eines
Wietzes Wer Enteigrvrnyen rmt> Entsichäidigunigen
M ««jatz deS FiiedenövertoMeS forschen Deutsche

unv den alliierten und assoziierten Wächter » qw.
Sr a '-5 *» wonach ixe. ReichSreoierun « ermächngt

^ e«enMnde . die auf ®rut © des F-viedensve »
jr * '-S oder ergänzender Mckcmrmen den alliierten
? ? ^iMiierten 3i«gier»rngell oder einem Angehörigen
r^ oLlierten und assoziierten Wächte zu übertvagen
r9 - När bog Stich sb enteignen . Die Enteignung

, ohne besonderes Vechahren durch Bescheid an
. - «ventümer . falls dieser ermittelt werden Samt,

Besitz « der ga enteignenden Sachen oder cm
^ « Haber des m enteignenden Rechts .^ Zur Zw-

S®1®1 ÄfenÄiche

(,
-̂ ww « oes na etueicnenaen !ne»ors . o «r ö "»

genügt die lleder ^eiitmng d»rrch Kimchreibe -
£ 2 mit Rückschein. Die Enteignen « kam» auch
MZ VfenÄiche Bekanntmachung rrf ^ cn . DaS

erwirbt den Gegenstand wtt der Wisteldrng deS

Di? Bes^ r
^

der su enteignenden Sachen sowie die
jkjwbe* von Uxtuiii/ett über die enteigneten Rechte
r ® »der die EigentmnsverjMnisle an de« enteig .
,̂ u S « hen ftnd zur Herausgabe verpflichtet .
Ä ^A » nn »st verpflichtet . der Enteign »rngSbehöcke
N Vertangcn die von dieser erforderlich erachtete
„Stuart M erteilen . DaS Ergebnis der AuSSünfte
T̂ Ermittelirngen darf nicht m steuerlichen Zwecken
rundet werden . Die Snteivisrn « « Mgt aegen
M ^ nestene Enttchädigungen in <k>cü> oder Wert -
Meren . drrrch sleichwertme Gegemdände oder durch
jMrrxchn -..' hon SchuÜNerbnMicÄeiten der Tnt -
^ ^ '«ungSberechtigten . Die Entschädigung wird von
^IMteign -ungSbeböide oder einer anderen von dem
Mündigen Reichsminister zu bezeichnende« Stelle

Dt » Anlekhegefttz .
»5 *? ÄatiowotoerfanTOti 'ttna ist der Entwurf eines
Wietzes jjbex einen Anleihetredit für das Rech-

1819 Kugeeangen , wonach der Reichs -
der Finanzen ermächtigt wird , zur Beftrei -

«N einmaliger alchcrvrdentlicher Ausgaben die
« ? une von neun Milli « rd « n Mark im
NA des Kredites flüsstz »n machen , den einzelnen
kZ^ Wtertoalhinaen . die aus Anlaß des Krieges und

Demobilmachuna erforderlich « » Teilbeträge bis
~~ bot» 7 Milliarden Mari zu überweisen s»

Mn Mark für Letswngen im» dem
zu verwenden . Begründet wird der

^ L Milliarden Mark für SefpEängen uns dem
u verwinden . Begründet wird der

-twuet mn oer Nvw 'endigkeii . wegen der nnmit -
? ^ or bevorstehenden Srschövsuna des Anleihekredits

" KCHUatder
^ »-» Sdertraa z
A ^ urf mit der

^ ^ Reichzr^ erun « weitere außerordeirtliche Dek-
^ liSmittel bereitzustellen .

Der bayerische Landtag
K^ . « n SaanSdag vormittag die letzte Sitztmg in
LMerg ab . Der FmanamtStWjufs genehmigte den
r «* der direkten Stemern . die eine Reineinnrcha ^
N > Wi 757 WO JL « Mxnst . Der ©tatt ^ tSWä
** 1819 weist eins » FeWbetrag von 4S3 71S717 JL
?5- wovon 337 363200 JL « rf diese VerkehrSverwal -
fi? « entfallen . Sn der AuSÄwacke mürbe mrSdruick -

betont , nnt de» AvSaaben endaält < g
^ ' t gemacht werden bcüw , bjn dem Lo» dtage
L? Brmrv ? de» betrügerischen BcackvttS m er»
Z°ren . Die cnschRcfeeHbe Jßlenatfifrm »!) ßMuH&imfltc
r ®« Wortmeldliuc die SteurrvmckZge itnfc den St » M -

hlllt , ebenso die Schreiben des PMidiumS an
Trüberen Kvmwrinse » JRntyinaÖt aiö ) an die
rcgierung . Roch « Lfiatdri « der
e und von Dcmkesworten an die Stadt Bm»

wmd ? die Tagung ge§kWoSen .
— . , , , i -

mm vollm.
Die badtfcheu Vertreter im Retchsrat .

L^ m die Rilmcn der U kmbrsche» Vertreter tm netten
Mchsrat der d« rtsch« Zkpublrk melden und em großer
fr 1 der baorscheu Presse druckte sie schleusisitt nach . Run
M sich heraus , daß biest Meldimg ttnrichr.fi tft, berat
^ badischen Vertreter stick «och gar mcht bestimmt.

vie A .» rmd V.-RSte w Freibucg .
ßonferem der Arbeiter-, Bauern - mtd Bolksräte

!? Ärerfcä grribntw nahm einen Antrag aa , der die Bei-
der Arbeucrräre wünscht.

Die Sommkmifiea
amfi bei atrt in Bode» die Stf eiiCtiüiier in

M locke*, alleldin ^S vergeblich , tote die « er -
j am Don « « « dag rra WWÖotffrxiter in KmM -

j. - zeigte Eie hatten sich einen Herrn Hofs -
u ' iti auS Berlin SRebner verschrieben , der <atr

Weise die Vorgänge beim Berliner Eisenbahner -
btv. >. Wilderte , um schließlich gegen die freien Ge-

£? ichafte« loszuziehen , tue man nicht mehr aiS Ver -
der Arbeiterinteressen absprechen Wnne . Er

L ^ rte daher zum Eintritt in die revolutionäre „ Be -
F ^ vaganisatwn des VerZebrKvesen «" aujf. der

<ritw es iebr lMgft . Nim Teil stürmisch
]T MsenbvHnsefrstär lliker . (Souäettet Gchn et -

1 . EKenäichuseftetär Beetz m. a . legten über -
dar . wie verdertAich mrd sinnlos die kommu-

Micke Agitation für das deutsche WirtickmfftÄleben
solche Art würden die Lebensmittel keines -

£ /?® billiger und die Kohlen mehr . Mit dem vom
freuten vormchvachten Material werde man am
^ .bcrdischeu Etsenwhner keinen Eindruck tnachen .

lange , ehe die Berliner daran aedchcht hätten ,
die süddeutschen Eisenbahner schon ovganisiert

evsolrireich bemüht gewesen , die Lohn - und Ar -
»?̂ >erhriltn !Ise zu verbessern . Dem deMschen Volle
r l'< ms restlose Arbeit , d. h. erhebliche Steigerung
? r P ^ s > vn », AuOmHr aushelfen . Wer der
Wei ? um seden Preis füfire vollends zum Rmn .
•J " Cifenbahnerstreik « t -ncl schade am wenigsten
^ Größkapit -rl . das sich mit Auto und Wu^ eu^
M**wt«cheii könne : er trage vielmehr unscwliches

in die seßl -^rten breiten Massen deS VMe «.
^ DiNusswnsredner waren einig in der schärfsten
i^ ? teiwng der kcmimirnistischen KanwieZweri « , dte
Vk .bie Reaktio « stärke . Die deutsche Arbettevschast
krffe allen AbsplitterungSversuchen durch festen Zu*
^ •Cttenhait begegne «.

^ Die Donaueschinqer Vürgermeisterwahi
[efeten Samstag verlief ergebnislos . Abgegeben wur -

ii!? Stadtrevisor (J ebrin <! - Mannl >eim 35 Stimmen .
^ .J»sti,fekretär Heck - Wolfach 2l Stimmen, ferner 9
•JSettel . Dg -u einer gültigen Wahl 87 Stimmen
Ordert ich sind, ist auch dieser »weite Wahlgang refuttat -

"orlmtfcit . (D -r erste Wahlgang brachte die Nicht-
tt>? b>rn><chl des bisherigen Bürgermeisters Schön .) Dte
gwßfieber der Bürgeroereinigung strwntten mit einer
s ^ Nahinc für Heck, die Demokraten mit einem Teil der
Maldmiokiaten und der Deutsch-Nationalen für Gehrina .
hZ weisen Zettel stammen vorwiegend von Sozialdemo
Mw - Gcbrtitg mirde bekanntlichvon der Sonaldemokralie

Vorschlag gebracht, abglich er nicht Sozialdemokrat ist.

Personalien .
„ Aer im Jahr 18S0 in Geiiinnen (Amt Donau «

geborene Beitirksarüt Geh . Medi »inalrat
Albert Seinemann in Konstant ist auf sein

suchen auf 1 . Oktober in den Aiibestsnd versetzt
» Veu . Amtsricbter Dr . Eduard Bükrer tn
^̂ Nau ist imm Landrichter heim Landgericht Karls -

^ ernannt worden . Dr . Bübr « iit u» Äabre

188L i« Okkenbura aeboren . bat kerne beiden iuristi -
schen Vrüiunaeu in den Iabren 190b und 1909 ab-
aeleat und fand im »tabre 1916 seine erste Anstelluna
als AmtSrickter in Schönau . $ u seinem Nackifolaer
in Schönau wurde der zweite Beamte bei der Direk -
tion des Landesaesäncmisses Mannkeim . Amtsrichter
Emil Tritsckler . ernannt . Er ist im ?iabre 18W
in Lörrach aeboren . leate feine beiden juristischen
Vrünuiaen in den Nabren 1907 und 1912 ab und
fand im Iabre 1918 seine erste Amtelluna als Zweiter
Beamter bei der Direktion des Landesaesänanisses
in Mannheim mit dem Reckt der Stellvertretung des
Direktors .

Ans Laden.
rr . Mannheim , 15 . Aug . In der letzten Stadt -

r a t s s i tz u n g wurde beschlösse« , den Brotpreis

Woche zugebilligt . Außerdem sind seit der letzten
BrochreiSsestsetzung im April die Brennstoffe erhebe
lich teurer ^eworoen . Unter der Voraussetzung ,
daß das Ministerium de» Innern die PreiSsestsetzun «
genehmigt , soll der neue Preis sofort in Kraft tre »
ten . Im Gegensatz zu dieser Erhöhung d : S Brot >-
Preises erfährt der Kartoffelpreis eine kleine Er -
Mäßigung um 2 Psg . auf IS Psg . das Pfund . Die
Kopfration wird von 2 Pfd . auf 3 Pfd . erhöht .
— Die Notstandsarbe iter sollen in Zukunft
den übrigen Arbeitern in beaug auf Entlohnung umd
Arbeitszeit gleichgestellt , dafür aber auch die glei -
chen Leistungen verlangt werden . Die Bezeichnung
„NotstandSarbeiter " fällt weg . Die Arnheiter wer -
den lediglich bei NotstandSarbeiien verwandt und
komme « nicht tu ein ständiges Arbeitsverhältnis
zur Stadt .

() Weinheim , 17. Aug . Der Gemeinderat beschloß
die Herstellung von weiteren 20 000 Stück Not -
geld scheinen *» 60 Psg . — Auf den Wettbewerb
zur Errichtung eines Heldenfriedhofe » sind
^üilf Entwürfe eingegangen , die im RathauAsaaie
öffentlich ausgestellt wurden .

-f Hambrücken (Bruchsal ) , 17 . Aug . Der Ober »
wiesenwäfferer und Aeldhüter Joseph Decker
wurd : nachts während der Ausübung seines Dien -
stes bei einem Rundgang durch die Felder von Kar «
toffeldieben erschossen ; er wurde morgen » in
einem Kartoffelacker tot aufgefunden . Vom Täter
fehlt noch jede Spur . Decker , der den ganzen Krieg
mitzemacht . hinterläßt eine Frau und fünf unver¬
sorgte Kinder .

. Standern bei Müllheim , 17. Aua . Der 59jähr .
Landwirt Karl Ertel kam der elektrischen Hoch-
spannung m nahe und wurde von dem Strom ge-
M et .

- Donaueschingen . VI . Aug . Am Freitag waren
S0 Jahre verflossen , seit die Teilstrecke der
Sch w » r z w aldb a h n Donau e schi nge n —
Villingen dem Verkehr übergeben wurde . We-
nige Tage danairf erfolgte dann die EröffnunA der
Bahnstrecke Rottweil — Schwenningen — Villingen
und vier Jahre später wurde das Schlu -ßstück der
Schwarzwaldbahn Hausach —Villitrzen dem Berkehr
vergeben .

» Radolfzell . 17 . Any . Im hiesigen Bahnhof wurde
der Fuhrmirnn Christian Mayer von einem Zug
üb er fahren und getötet .

. Konstanz , 17 . Aug . Eine italienische Familie ,
bestehend aus den Eheleuten und fünf Kindern , die
nach ihrer Heimat Mrückreisr : , versuchte m den
Kleidern und eigens angefertigten Westen im ga «.
ken 8600 Mk . in deutschen Banknoten und 2000 Mt
in deutschem Geld « über die Grenze zu schmuggeln .
Die Lcchnhonixiche schöpft- Verdacht ; den Italienern
wurde da» Geld bis auf « X» ZA . abgenomme ».

Aus dem Stadtkreise.
D « 9 . Souutag de » GrutemonatS hatte bei

grauen einen rechtunfreundlichen Charakter . Windige
jagten dichte Staubivolkm auf . Tuchdem es gegen

3 Ilhr lggar ja regnen begann , war am Bahnhof ein so
starker Reiseverkehr, daß sich »or den Fahrkartenschaltern
förmlicheSchlangen dicht gedrängt hinter einander stellender
Seilte, in der Hauptsache Wanderlustige, bildeten. Gegen
10 Uhr hatte es m regnen aufgehört und die jetzt zeitweise
stechend schattende Sonne erzeugte in den Nachmittags -
stunden eine große Schwüle . Die Vor - und Nachmittags -
konzerte im Stadtganen hatten wie immer regen Besuch
aufzuweisen und dte Gartenfeste mit Konzert, die in ver-
sch «denen Biergärten der Stadt veranstaltet wurden ,
waren trotz Schnakeirplage bis zum späten Abend bei
Lampionbelenchtung so stark besucht , daß es schwer hielt,
einen Platz m bekommen. Für die Sportwelt hatte der
Karlsruher Rasensportverband ein schönes Programm zu¬
sammengestellt. Bereits am Morgen wurde der bekannte
Waldlauf vom Schloß zum Sportplatz des K.ff .B . abge¬
halten , wahrend am Nachmittag leichtathletische Wettkämpse
und em Städtefnßballspiel Mannheim —Karlsruhe mehrere
Taufend Zuschauer nach dem Platze des Karlsruher
Fußballvereins gelockt hatte. Em Spaziergang durch Sie
Fluren ließ erkennen, daß die Getreideernte zum größten
Teil bei >i»s vorüber ist und nur noch vereinzelt späte
Getreidesortendes Schnittes harten . Dic nene Ernte ist
bei nns etwas über uiittelmäßig ausgefallen , so daß maii
hoffen darf , daß dieser Segen nun bald auch in einer
besseren Versorgung der Stadtbevölkerung sich bemerkbar
machen wird . Der in der Frühe nicd?rg^ angcne Regen
hatte die trockenen. Wiesen and Gemüsegarten erfrischt ,
denen etwas Feuchtigkeit sehr not tat .

Beerdigung des Geh . Ko ? merzlenrats August
Dürr . Zur Tranerfeier fiir den Verstorbene« versammelte
sich Sonntag vormittag ^ 12 Uhr m ber Friedhofkapelle
ante auserlesene Trauergemeinde . Nach Orgelspiel , das
auch die eindrucksvolle Feiet beschloß , verlas Stadtpfarrer
Rohb - die Personalien , die im Kartsruhxr Tagblatt vom
1k>. August schon mitgeteilt wurden . Er legte seiner tief
emvfundcnen Ansprache das Wort des zweiten Korinther
bitcf 9. 6. „Wer da kärglich säet, wird auch kärglich ernten
und wer in, Legen säet, wirb im Segen ernten " zu Grunde .
Dieses Btdelwort trifft fo recht auf den Entschlafenen zu,
der sein ganzes Leben neben feinem Beruf bem Wohl bcr
Allgemeinheit und seiner Vaterstadt gewidmet hat . Auch
hei Ausübung seiner nie versagenden Wohltätigkeit handelte
er nach einem Jefu - wort . indem er die linke Hand nie
wissen ließ, was seine rechte tat . A tch der evangelischen
Kirche diente er mit seiner ganzen Kraft . Sodann wid¬
mete Namens der Stadtgemeipde Oberbürgermeister
Steg » ist , der mit zahlreichen Stadträten und Stadt¬
verordneten erschienen war , einen warmen Nacht uf . Der
Verstorbene hat während ferner 46 jährigen Zugehörigkeit
zum Bürgerausschuß und Stadtrat mit ganzer Hingebung
und Aufopferung selbstlos für das Wohl der Stabt ge-
arbeitet und mit besonderem Erfolg bet der Entwicklung
der Hauptstadt von dem bescheidenen Umfang bis zu ihrer
heutigen Blühte mitgewirkt . Unter ben vielen reichen
Spenden , die er dem Oberbürgermeister übergabt waren
allein drei je über 100000 M .. immer aber die Bedingung
dornt knüpfend, daß sein Name nicht genannt werde.
Der Oberbürgermeister zählte ihn zu den seltenen Männern ,
in benen sich edler Bürgersinn m geradezu vorbildlicher
Weise verkörperte. Der Vorsitzende des ev . Kirchen
gemeinderats Oberhosprediger Atsch er dankte dem Eni -
schlafenen für seine treuen Dienste , die er als vom Groß -
berzog in bie Generalsynode berufenes Mitglied über
dret Jahrzehnte lang der ev . Landeskirche und als lang¬

jähriges Mttgfttb Kirchengememderats ww b«

Diözesausynode der ev. Kuchengeme.nde Karlsruhe geleistet
hat . Handelskammerpräsident Gsell gedachtedes stets aus
Schlichtung der Gegensätze und Beschützung der Mnder -
heiten bedachtentreuen Handelskizmuiermitglieds und seiner
nur von Gerechtigkeit gelesteten Tätigkeit als Handelsrichter
und Be -irksrat . Altftadtrat Ostertag überbrachte dem
mwergeßlichen Mitglied herzliche Abschtedsgrüße. Hierauf
wurde der Sarg zum Grab getragen , wo er mit dem
Choral eines Hornquartetts empfangen wurde . Mit Gebet
und Segen fand dte Feier ihren Abschluß.

Der Reichsbsnd der Kriegsbeschädigten ^ Kriegs -
teilnehmer und Kriegshinterbli ebenen iOrtsgruptze
Karlsruhe ) schreibt uns : Viele schwerkriegsbescha -
digte Kanfleute . die in ihrem Berirfe nicht mehr
unterkommen können , haben den Wunsch geäußert ,
im Staatsdienst Verwendung und Anstellung zu fin -
de » . Vorbedingung dafür ist jedoch, daß sie im Ma -
schinenschreiben durchaus bewandert find . Wir sind
daher mit der städtischen Handelsschule ins Beneh -
men getreten , die sich zur Abhaltung von Abend -
kursen zur Erlernung des MaschinenschrzibeuK he-
reit erklärt hat . Kameraden , die ihren früheren
Beruf nicht mehr oder nur sehr schwer ausüben
können , wollen sich zur Gründung einer Fachgruppe
für Beamte « no Kaufleute am Dienstag im „Ele -
fanten " einfinden . (Siehe Anzeige .)

Diebstahl . In der Nacht ji® Samstag wurden
aus einem Hühnerstall in der KriegsstraLe sechs
Hühner und ein Hahn im Werte von 200 Mk. von
unbekannten Tätern , «itrf deren Ermittelung eine
Belohnung von 300 Mk . »umgesetzt ist, entwendet .
Die Tiere wurden am Tatorte geschlachtet. — Am
l . ds . Mts . wurde in Maxau in einer Gartenwirt -
schaft eine Angelrute , halb Rohr , zerlegbar , mit
drei Spitzen samt Futteral aus Segeltuch im Werte
von 120 Mk . gestohlen . Auf die Beibringung ist
eine Belohnung von 20 Mk . auKzesetzt .

Verhastet wurden : ein Kaufmann ans Straß -
bürg , der einem Händler aus Hagenbach Gummi -
beretfungen und Zigarren im Werte von 16 M0 Mk.
abschwindelte , die wieder beigebracht wurden ^ ein
Landwirt aus Bergzabern , der hier ein« größere
Anzahl Fahrräder entwendete , von denen vis jetzt
sieben Stück beigebracht wurden , ein Taglöhner aus
Mörsch wegen FahrraddiebswhlS und ein Metzzer
aus Jaisenhausen wegen Schwarzschlachtung .

Sport - Tmneu - Wandern. - Reisen .
Sportfest des Karlsruher Rasensportverbandes .

Zu den leichtathletischen Wettkämpsen des
Rasensportverbands für Karlsruhe und Umgebung aus
bera Sportplatz des Karlsruher FnßballoeremS hatten sich
etwa 6000 Personen eingefuuben. Die einzelnen Wett -
kämpfe verlie .m äußerst spannend . Besondere Aufmerk¬
samkeit und Beifall fand der Wettlauf ber Damen , die
mm erstenmal an dieser Veranstaltung teilnahmen . Den
Wanderpreis der Stadt Karlsruhe , lOmal
300 Meter - Staffellauf , der schon am Vormittag zum Aus -
trag kam , gewann Phönix Karlsruhe , den zweiten
Platz belegte K.F .V ., der in der 4. Staffel durch Stürzen
seines Mannes etwa SO Meter verlor , aber bis auf etwa
vier Meter wieder ausholen konnte. In der zweiten
ftfofi'e dieser Stafette wurde Karlsncher Ruderverein , in
dritter Klasse Karlsruher Fußballverein Sieger . Nach
stehend die Resultate der Nachmittagswettkämpfe :
100 - Meter - Lauf für Senioren : l . Blattner ,
Phönix , 2. Sauer , K.F .V . , 3. Haidt . 100 - Meter -
Lauf für Schüler bis 18 Jahre : 1. Neumamt ,
K.F .V ., 2 . Griesbaum , K.FLZ., 3 . Schweizerhof, Nord¬
stern-Rintheim . Kugelstoßen : 1. Oesterle , Athletik-
Sportklub Germania , 10,tiß Meter , 2. Ficht, K F ^L.,
10,24 Meter , 3. Volk, 3,94 Meter . SOY - Meter - Lanf :
1 . Kern, K.F .V ., 2. Bruder , Beiertheim« Fußballverein ,
3. König, Beiertheimer Fußballverem Weitsprung :
1. Saycr . 6,12 Meter , 2 . von Nettz, 6,00 Meto , beide
K.FÄ ^ 3. Oberle , 5,78 Meter , Karlsruher Leichtnthl.-
Veremiguug. 80 - Meter - Damenlauf : 1 . Frau
Müller , 2. FrSttl . Egetmener , 3 Fränl . Bürger , sämtliche
K.FLZ, , Zett 11,2 oekitnben . S0 - Meter - Lauf für
Schüler biS 14 Jahre : 1. Schon , 2 . Eberlein , 3.
Link , sämtliche K.F .V. b0 - Meter - Lauf für Schüler
bis 16 Jahre : 1 . Hennhöfn , Verein für BewegnngS -
spiele , 2. Eglinger , K .F .V. Schleuderballwersen :
1 . Heller, F .Cl . Miihlbmg , 43,2k> Meter , 2. Oesterle,
Athlet^ ÄpoNklub Germama , 43,IS Meter , 3. Wächter,

f
lörnr, 40,90 Meter . Zehn mal 100 - Meter -
tassellaus : 1, Phömx - Alemamna , 2 . K.F .V ., 3.

Verein für Bewegmtgsspiele Karlsruhe . Zeit : 2 Min .
7 Sek . Im Gesamtergebnis an den ZVeitkämpfen erzielte
K.FLj . 49 , Mönir -Alemannia 14, Verein f. Bewegungs -
spielt ö, F .Cl . Mühlburg S Punkte . Den Abschluß und
den Hauptanziehungspunkt für das Publikum bildete das
städtewettspiel Karlsruhe - Mannheim .
Nach flottem , ziemlich gleichwertigem Spiel konnten
bie Mannheimer das . erste , gleichzeitig ader auch
il>r emziges Tor erzielen . Fünf Minuten später halten
bie Einheimischen bereits aufgeholt und in den letzten drei
Mirntten vor bcr Pause mit einem zweiten Tor die
Führung an sich genommen . — Halbzeit 2 : 1 , — Nach
der Pause waren die Einheimischen meist im Angriff ,
nach Verlauf einer Viertelstunde erhielten ste das dritte
imd innerhalb weiterer fünf Minuten nochmals zwei
Tore : mit diesem Stande von 5 : 1 ' Tore , fand das
schöne , gutgeleitete und sair durchgeführte Spiel seinen
Abschluß. -ff

Schlaskmll -Wettspiels Zum erstenmal «! nach dem
Kriege standen sich zwei Schlogballmannschasten im
Wettspiel auf dem „Engländer " einander gegenüber :
K. T . V, 1846 und W . T . P . Während die erstere
Mannichast fast nm jüngere Spieler enthielt , konnte
die letztere mit einigen guten alten Spielern aus
der Zett vor dem .Kriege antreten . Das Spiel war
deshalb efcwtö ungleich , tot aber eine Reibe sxannen -
der Momente und befände " ? scköne Einzelkeistungen
eines jüngeren Spielers . Das Spiel endet « mit
10S : 48 Punkten für M . T . V .

Mle MchrWe».
(Ein höchst eigentümlicher Dqieschenizandel.

fEigener Drahtoerichs .)

h. Genf . 18.Aua . . Uel>er die kürzlich aemeldete .
Verhgftuna eines früheren spanischen Mini
st e r i a l b e a m t e n , der Dokumente seines
Ministeriums an eine fremde Macht ver »
kaust haben sollte, schwebt bisher noch ein geheimniö -
volles Dunkel . Jetzt berichtet das spanische Blatt
„ El Sole ", es liege ein Depeschcndiebstahl vor . Die
Depeschen seien an die deutsche Botschaft in
Madrid verkauft worden . Dieser Depeschenhandel
soll bereits ühar 3 Jahre lang im Gange gewesen
sein . Das Blatt behauptet , die Spionage sei von
dem früheren 2 . Sekretär der Botschaft , Dr . Stohrex
organisiert worden . Der gegenwärtige Geschäfts ^

träger Graf von Barsewitz habe geglaubt , an dieser
Praxis nichts ändern au sollen . In Madrider amt -

lichen Kreisen versichert man , daß ernste Genugtu -

uns gefordert werden wird . (Hinter der gansen
Sache scheint eine Ententemachc zu stecken . Red, )

Polnische pnfichverfvche m Oberschlefien.
KatwwiH , 17. Aua . In der Nacht «uM Sonntvg

lMen polnische Bonden im Kreise Pleß durch
einen Putsch die GewaA an sich zu reißen und daS
Militär zu entwaffnen gesucht . An den meisten Stel »
len ist der. Verfluch «nUungen . Die Truppen sind
Herr der Lage geblieben . So in Pleß , wo ein Teil
der Angreifer aujßer ®e,fecht aeseht , ein anderer Teil
verhaftet wurde . Ebenso dlieven Angriffe <m unsere
Feldwachen im flufttfichen Teile Oberschlesiens erfolg »
fe Zdur in Paprotzan > gelang eä den Aulfrüh-
rem , eine Batterie , die wegen der Unterbringung
der Pferde in Büryerquartivren weit zerstreut liegen
mußte , M übervmnpelll und zu entwaffnen . Weiter
haben die Insurgenten den mit Truipven nicht beleg¬
ten Ort Tichau und den dortigen BaJjrihtffi , sowie
die Pvsicmtswli be-feht . . . . . . „

Auch in Mtttel - Lagtsk h-Ä>en polnische Ban -
den den Bahnhof , den Mttövovstand und die Gott -
Mit -u.n^>Goube heimgeifucht. Eine militärische Aktion
mt Unterteil(fettig deS Aufiuto ist im Gange . Wei -
tere Truppen sind nach pberschKsten eefohien . Wie
verlautet , hatten die polnischen Revolutionäre Ober -
Schlesiens, die nicht gewillt sind, die Entscheidung
lüfeer unser Schicksal aöatiKxrrten , titr heute nacht
einen altgemteinen SlaÄsivnd in gcm^ Oberschlvsien
Mvilant mit der Msicht , die Gewalt an sich zu bringen .
.wCertruixPen sollten nach Durchtiilrrung dieies Pla¬
nes eirutüefen und die neuen Machthaber unterstützen .
Mit Bestimmtheit geht « us dem vorye-fundenen Ma -
terial her-vor, daß auch der allgemeine Bergarbeiter -
streik mit dem Plane der «berschlesrschen polnischen
Orvanisationen zusammenihänst . Einen weiteren Be -
wets für die der BevWevuwg Oberschlesiens drohende
Gefahr brachte eine tftt&ramne Haussuchung in dem
DÄe Halemba . wo aahfreiche Waffen und Murtiticrn
gesunden wurden . Die Anführer der dortigen pol-
nischen militärischen Organisationen lieferten den
Beamten und der Tduvpe ein regelrechtes F e u e r -
gefecht und büßten dabei zwei ihrer Mitglieder
«in .

Polnische Arbeiter für Frankreich .
Versailles , 17 . Aug . <Wolfff. ) Ein Bericht de»

. . . ~ au «

Citß die Besprechungen zwischen der französischen
Regierung und der polnischen Delegation über d '.e
Frage der Heranziehung polnischer Ar -
Leiter für die Wiederaufbauaibeiten
in dem zerstörten Gebiete in Frankreich zu
einer vollstänvigen Einigung geführt hoben , und daß
die Zuwanderung polnischer Arbeiter von größerer
Ausdehnung fein wird als ursprünglich geglaubt
wurde .

Die französischen KanalplSne.
Amsterdam , lß . Aug . De? „Telegraaf " vom

IS . August meldet über die kürzlich mitgeteilten
französischen Kanalpläne , daß der Ur -
Heber des Projekts ein elfässischer Ingenieur
K o t ch 11 n sein soll . Der Rhein solle durch ein
Stauwerk bei Stern ; ! , 5 Kilometer unterhalb
Basel , abgeleitet werden , so daß Sem alten Rhein
bis Straßburg nur eine geringe Wasser »
masse verbleibe . Ein 90 Meter breiter Kanal
soll in 300 Meter Abstand vom Rhein laufen , die
Errichtung von 8 Schleusen in einem Abstand von
170 Meter sei vorgesehen . 36 breite Gefälle werden
650 000 Pferdekraste liefern . Der Kanal werde
auch eine direkte Verbindung Basel —Rotterdam her -
stellen . Die Niederländische Rheinkommission soll
ansrblich bereits mit all diesen Plänen einverstanden
sein ( ? ) .

Zürich , 16 . Aug fitrat einer Meldung der Schwei¬
zer Depeschenasentur wurde ein Gesetzentwurf über
eine direkte Verbindung Schweiz — Ozean
durch den Rhone kanal in der französischen
Kamm :r eingebracht . Der Entwurf ist bezüglich der
Wasserkräfte , der Schiffahrt und der Kanalisation
genau ausgearbeitet , die Kosten werden auf 2y. Mil¬
liarden veranschlagt . Der Rhonefluß würde vanach
für Kähne bis 1200 Tonnen fahrbar sein und die
vorteilhafteste Verbindung aus dem Orient durch
dos Mittelmeer nach Zentraleuropa bilden .

Rationierung der Eii.wanderer in den Vereinigten
Staaten.

iEiaenec Drabtberickt .)
b. AuS dem Haag . 1« . Aug . Aus WaMington wird

gemeldet : Im Setwi würbe ei» Ge .sefrenitmrrf ein -
gebracht, der von der amerikanischen Repienuna die
IMitiefeiutwder Höchst grenze der »chrlicb zu las -
figen Ei nwandererzadl verlangt .

Zswolski f .
Amsterdam , I« . Aug . Wie das Reutersche Bureau

aus Paris meldet , tst der ehemalrze russische Bot »
schafter in Frankreich und frühere Minister de»
Aeußeren , ILwol » ki , in Paris gestorben .

Handel. Gewerbe uträ Verkehr.
Warenmarkt.

Dnrlach . lß . Aug . Der Schweitreinarki war be-
fahren mU 141 Läuserschweinen und , 302 geriet »
schweinen . Verkauft wurden 100 Läuferschweine
und 260 Aerkelschweine . Preis per Paa ? Läufer -
schweine 320—450 Mk ., per Paar Ferkelschweine
160—260 Mk.

Born Weller.
Ort « - Z - ,t -

17. Aug. »ÜJ».
17. ilua. -' liDä. »«* ».
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Aus dem Wirtschaftsleben .
Die Notwendigkeit eines Mrtschastsparlaments .
Die neuzeitliche « Parlamente , die nach politischen

Gesichtspunkt»« gewählt toerbett , haben gleichzeitig
die Aufgabe, die obersten Entscheidungen für den
Ablauf des Wirtschaftslebens und der Wirtschafts--
tMÄttü ZU treffe«. Die Grundlagen der sozialen
Ordnung unterließen ihrer Entscheidung, und gleich-
zeitig haben sie Vl -Ie Anorfmunoen ju erlassen, die
tiefgreifend in die einzelnen Gewerb« einschneiden
(z . B. Zolltarife ) . Mit Recht ist oft die Frage auf--
geworfen worden, ob die Parlamente , die am terri¬
torialer Basis cchne jede Bezugnahme auf das Wirt-
schaftsleben gewählt werden, sachverständig genug
und imstande sind , alle jene wirtschaftlichen Fragen ,
sowohl die umfassenden, grundlegenden , wie auch
die komplizierten, ins einzelne gehenden, zu lösen .

Die vielfache » Vorwürfe , die gegen die Paria -
mente wegen ihrer mangelnden sachvzrständigteit ,
wegen ihr« ungenügenden Bezugnahme auf das

Wirtschaftsleben gerichtet worden sind , haben schon
seit langem den Gedanken mtfJtmcmen lassen, eine
Ergänzung zu den Parlamenten zu schaffen ,
„WirtschaftSparlamente "

, die sich auf der
fachlichen Organisation des Wirtschaftslebens auf-bauen sollten. Bereits in dem BiAnarckschen Volks-
Wirtschaftsrat tritt dieser Grundgedanke auf. Neuer-
dings spielt die Idee nun wieder eine ganz beson -*ere Rolle. Der Gedanke des Wirtschaftsparlaments
taucht in verstärkter Kraft gleichzeitig in den führen-
den weisen der Industrie wie auch auf sozialistischerund halbsozialistischer Seit » auf.

In einer soeben erschienenen Schrift „Soz iali -
ierung ? "

(Verlag von Leonhard Simion Nochf.,Zerlin , ISIS ) tritt Arnold Steinmaun - Bu -
ch e r . einer unserer feinsten nationalökonomischen
Köpfe , mit besonderer Wärme für ein solches Wirt -
schaftsparlament ein. Die Idee deS Reichs -
wirtschaftsrateS hält er für den glücklichsten
Teil der „Planwirtschafts ^ -Gedanken deS ehemaligen
Ministers Wissels Der Volk» , oder ReichKwrrt-
schaftsrat müsse der Kernpunkt der neuen
Wirtschaft , ja der Mittelpunkt de: deutschen

Zildlnstspolitik werden. Seine Zeit sei jetzt gekrmv-
nie« . „Es wird nach ihm ", schreibt Steinmana -
Bucher , ,Hon allen gerufen, die an der Wirtschaft
beteiligt sind. Er trausj zu deren Haupt - und Kardi»
nalforderung erhoben werden. Darum darf die
Forderung nicht mit so viel Nebendingen und auch
nicht mit so großen Umständlichkeiten des Unter -
baues belastet Bierden Erst muß er da sein, bevor
Sonderpläne aufgestellt und betrieben werden, die
die Aufmerksamkeit vom Hauptproblem auf Seiten -
Wege ableiten "

. Die schleunigste Berufung des
Reichswirtschafsrates müsse als die 'Stoße Haupt¬
forderung aller an dem Wiederaufbau unserer
Wirtschaft interessierten Kreise, und das sei in
Wahrheit das ganze Volk, aufgestellt werden.

Steinmann - Bucher zeigt alsdann , wie der Reichs-
Wirtschaftsrat in viel einfacherer Weise zusammen^

Arbeitgeberseite wie auf der Arbeitnehmerseite sind
die wichtigsten zentralen Organisationen bereits
vorhanden, deren Delegierte mit Leichtigkeit zum

ReichswirtschaftSrat Msamuxeirtreten und fruchtbar
Arbeit leisten könnten .

Steinmann -Bucher erwartet nicht , daß der SUity"
wirtschaftsrat sogleich ein vollkommenes Gebilde >e>"
werde. Man müsse zufrieden sein , wenn er lebens'
fähiz sei , damit er sich entwickeln könne , bis er einii
vollsahriz sein werde . Dann erst werde die Zeit Pe'
kommen jein , wo man ihm politische Rechte S« ?1'
kennen könne . Das entschiedene Eintreten ©tet"?
m<rnn°»Bucbers für das deutsche Wirtschaftsparlamew
ist jedenfalls höchst bemerkenswert ; eS sollte sehr W
achtet werden, daß dieser hervorragende Kenne»
unseres Wirtschaftslebens sich mit solcher Lebhafti ^
xert dafür einsetzt. —«•

Freigabe der Herbstgemüse .
Der ReichsernährungsMinister hat sich damit et" '

verstanden erklärt, daß auch das Herbstgemüse »o"
jeder Zwangsbewirtschaftung freibleibt .

Grundstücks- Zwangsversteigerung.
Gemarkung Karlsruh « . Lgb. - Nr .

8040 : 1 » W qm Mit Gebäuöen , Werderstrane «1.
Schähuna : 44 000 Mk.
Beriteigerunastagsabrt : Donnerstag , den

28. August 1919. vormittags 9 Uhr . tm Notariats -
gebäuie . Akademtektratze 8.

Mündl . Auskunft gebührenfrei bewi Notariat .
Karlsruhe , den 13. Juni 1919.

Bad . Notariat 6 als « oHitrccfttKrtöacririjt

StoMRpSSZ
mit oder ohne Pension .
Gefl . Angebote unter
Nr . 3462 ins Tagblatt «

büro erbeten .
Mifimiaima
10 000- 15 01)0 Uli
find auf H . Hyvotheke zu
4 3U % auszuleihen auf
gleich od . später . Angeb .unt Nr . 34S0 ins Tag -
blattbüro erbeten .

Versteigerung.
Dienstag , de» IL . Augnft . vormittags » Uhr

beginnend wird i» Auftrag aus dem Nachlas! des
1 Oderlent . a . D . K . Stickcl in der Kuroenstr . 19.
Saal . 2 . Stock aegen bar versteigert : 1 Schreib-
tisch , 4 gevolsterte Wavvenstükle . 1 Rauchstuhl u.
1 Uhr . alles in eichen geschnitzt . 1 Bnsfet mit offe¬
nem Luffab , 1 runder Auszuatifch mit nefchnib-
tem stnk . 6 Rohrstühle . 1 Nähtisch. 1 Nachttisch ,
alles in Mahagoni . 1 Sofa . 2 Sessel. 1 Ö . Tisch¬
chen . 1 Salonwiegel in Koldrabmen . 1 Svieael
w br . Rahme . 2 ffenkerdraverien . t Bettvorla¬
gen . 2 terato [. Betten mit Rokbaarmatraken . 1
«oeitüriaer Schrank . 1 GlaSlchrank . 1 Rofibaar -
matrade . 1 Nachttisch . 1 Waschkommode mit Mar -
mor . 1 Kommode. 1 Sofa . 1 Anrichtkommode. 2
FenIiermSntel und Tischdecke . 2 Waudteller und
Waschaarnitur .

B . Kotzmann . Anktwnator .

m. 1800 W -
rb

°U
pünktl . Rückzahlung zu
leih . ges . Ang . u . Nr . S449
ins Taablattbüro erbet .
Teilhaber gesucht .
Zur Ablösung eines

Gesellschafters einer G.
m . b . H . wegen Kamilten -
rückfichtenwird ein stiller
mit SS , oder ein tätiger
Teilhaber « . 50- 76 Mm .
aewcht . Das Geschäft ist
sehr gewinnbringend u.
hat grotze Zukunft .

Angebote unt . Nr . 3456
i . Taablattbüro erbeten .

Obst-Versteigerung
Die Wasser » und Stratzemban - ^ nwektion

Karlür « de versteigert am Dienstag , de «
IS . « « a « ft d. vormittags 8 Uhr , beim Ab-
aang der KreiLftratze Nr . 1Z, von der Durlacher
Allee beginnend , das Birnenerträgnis am sog .
Mintheimer Weg . zwischen km 0,0 und km 0,15 ,
tu vier kleine » Losabteiluugeu . Wirte , Händler
und Leute , die anherhalb der Gemarkung Karls -
ruhe wohnen , stn « von der Steigern «« ans -
geschlossen .

HiiimtaaifM
Gesucht auf L Sevt .

od . fester KSchiu. die
gut büraerl . kochen kann
und etwas Hausarbeit
übernimmt . Borzust . v .
8—10 u . 1—4 Uhr bei
Krau I . Kirsner . Aahn-
»ratze 14 .

Gesucht auf 1 . Sevt .
od . sväter einfach. Zim -
mermädcheu . Vorzustell .

igte , XrieiStei
uiWMMiedm

werden auf Dienstag , den IS . August ,
abends 8 Uhr, zu emer Versammlung im
Saale des Elefanten, Kaiserstraße 42, zwecks
Gründung einer Fachgruppe der Beamten,
Kaufleute und Angestellten zu Wahrung ihrer

Standesinteresien eingeladen.

MMOd .SckMWMgleiI.MM-
leimim »vs SliMUMeleiie ».

Ortsgruppe Karlsruhe.

Lllfttnwr! Söuigsfeld (Laden ).

Realschule (Latein , privat ). Sorgfältige persün -
liehe Erziehung auf chriftl. Grundlage . Unterricht
in kleinen Klassen , zeitgemähe gute Verpflegung .
Prospekt durch den Direktor 89. lUtcnööricr .

Musik - Unterricht .

F . Schaack
Klavier
Violine
Cdlo

Konpoaffioo

Karl - Wilhelmstraße 50 ,n-

LtKtiiN. Sersteigemg.
Dienstag , den IS. Nu-

gast ISIS. nach « . 2 Uhr .
werde ich iw Austrage d.

>ste !nitratze23,gegenbare
Zahl , öffentlich versteig . :
607 Liter Jlvesheimer
Naturweitzwein .

Berftetgerung voraus -
sichtlich bestimmt .

Karlsruhe , 18. Aug . IS.
Herzoa . Gerichtsvvllzieb

ZlSlings -VerAelscriilig.
Die « Staa . de « 1».

Aunuit 1S1V, « achm .SUör werde ich in Karls -
ruhe im PfandlokaleStetnftr .23gea . barcZah -
lnug im Bollstreckungs -
wege öftentl . versteigern :

Die « - rsteiacrung
ist voraussichtlich bt ,
stimmt .
Karlsruhe . 17 .Aug . 1919.

8tafc « « richtsvollzieber .

Miel-Gesuche
Grober

Schuppen
mögl . mit Wert -
stattraxnr und groß .Hof tEiniahrtZ ' /z bis
3 m breitl sofort zumieten gesucht. An-
ßebote unt . Nr . 3423
ins Tagblattbüro .

■ saH
Auf 15. Sept . od . l . Ott .

uche für soliden tungen
? errn <Stud .» ein einf .
„ immer . Adr . m . Preis
anaebot an Architekt
Götz , ^ riedensiratze 9 .

Ätaöeu »»ter »« .
ab 1. Sevtbi . in Karls -
rulie berufstätig , sucht
» i^ blierte -j Wob « - u .
Tmlaszimmcr m. elektr .
Licht u . in guter Familie ,
mogl . östlich , oder mittl .
Stadtlage . Frühstück , ev.
ganze Pension erwünscht .

. Zuschriften unter

ktrchenftratze 2a.

von 8—10 sl 1—t Uhr
bei Krau I . KirSner .

^ iu
"

tuchtwes üSToDiiien
für Sürgertiche Küche u.
Hausarbeit aus 1. Sep -
tember gesucht. Ritter -

strafte 5. 2 Trevven .
willlaes

Mädchen
für die Kakkeeküche bei
hohem Lobn Und guter
Bebandl . sofort gesucht .

Hoskondiwr Schwan .
.. . ^stqttftrak, «
Für ivsort cuiet 1. Sept .

ein Aileinmiidchen ge¬
sucht gegen hoben Lobn :
HiindelstraÄe 26 .
Mdlheul ^ r

'
i »

1. Sevt . bei höh. Lohn aes.
Boectlittrane 7, 1.

Best . Htnöcr »niit >3jcn
mit Zeugnissen , welches
nähen kann , für vor - n.
nachmittags gesucht.Amalien, »«. 24 , U

Gewandte «

■ . . .MHM «
und Servieren sofort
gesucht. Frau E « ge «
Wim » sbe,mer . Karls -
ruhc . Krleaitratze 35 .
SelMnv . mmrn
für bessere bürgerliche
Küche und Hausarbeit
zu 8 erw . Personen aus
sofort oder später ges.

ütatferftr
"

167 . III .
ixin älteres

Mädchen
welches kochen kann , wird
für sosort gesucht .
GaManS zur Blume .

Durlath .
Tiichtlae P ? ü„ ra «

tägl . einige Stund , vorm .
gegen gute Bezahlg . ges .

!>rlcdcnstr . 13 . r.

WWWWWUW
mm , mmm
Wir suchen zum mög¬

lichst baldig . Eintritt für
die Bearbeitung obiger
Geschäftszweige einen
fachkundigen , jüngeren
Beamten . Solche , die
anch sü r zeitweise Autzen-
tätiakeit geeignet sind,werben bevorzugt . Gefl.
Bewerb . mit Lebenslauf
und Gehaltsansvrüchen
an d. Zweigniederlassung
Karlsruhe des Deutschen
Phönix . Vers . Akt. Ges.
Sirichstratze 2 erbeten .
>RI !IIMl !» M
Seit . Zimmermädchen
sucht Stelle auf 1. Sept .
in kleiner , seinen Haus -
halt . Gute Zengn . vorh .
Ana . unter Nr . 3424 ins
Taitblatlbüro erbeten .

Frau sucht auiier dem
Haufe Näharbeit , bat bis
jetzt selbstd. Militärarb .
gemacht am liebsten Ma -
fchinenarbeit . Angebote
Ulli . Nr , 344B i . Tagblb ,ZWZMWM
KraslwagevMrer

verheiratet . 28 Jh . sucht
gestützt auf gt . Zeugnisse ,
Führerschein 3b . selbst-
ständiger Reo . Äellung
aus Herrschastswagen .

Angebote unt . Nr . 3448
ins Tasblattbltro erbet .

Es ist ratsam,
die ältesten Pelze , sowie
Felle zur Verarbeitung
zu geben bei billigster
Berechnung und promp -
ter Lieferung . Doualas -
str, S v . Ecke Akademiestr .
iniM

Verloren Sountagvor -
mittag auf dem Wege
Körner -,Goetbe - .Lessing-
stratze bis Mühlburger
Tor Damenbrillantring .
Abzugeben geg. Belohn .Körnerstratze 30 IVrechts
oder im Kundbüro .

^jertoren lilb .Dameu -
evlinderutir Sonntag
nachm., Mischen 5u . 6 II .,von Ecke Mottle * und
Hardtstratze his Spiel -
platz vom Turnverein
Karlsruhe . Abzugebe«
gegen Belohuuug Klau -
prcchtftratze 13 . i . Stock.

Entlausen
Deutsche Schäserhündin ,aus den Namen Lux
hörend , gelb mit dunklem
Rücken. Abzugeben geg.ante Belohnung . Vor
Ankauf wird gewarnt .
Vcrnh . Schm i dt . Dax -
iii niicit , Krämcrstr . 15 .

Landhaus
m . 1800 qm Gart ., >/2 St .
v . Durl ., geeig» . für Ge-
slügelz, Gartenb . z. verk .Ana , u . Nr . »451 i . Tablb .

Bett . Roll u. Matr ..Lie« ft»bl . Waschtisch ,
bill . ». verk. : Marien -
stratzc 7L . parterre .

- . . 'auteuii . ^jier
tisch , 2 Oelgemälde , Tep
pich 3.30 >- 3,ki0
Salou od .

Etagere f.
angszim .geeig .. z» I. f . 200<l ^ abzug.

jdiront tfarUtr . 9 II.

zu verkaufen .
nm

irschstr . 108. 4 . St .
unü . ^ ilch IBicoerm .»

Chaiselongue »,
Schreibtisch mit . rotzer

. .ussatz,^ rumeau , Flurgarde -
robe . Bettlade mit Ros.WWW » » it
billig zu verkaufen . Ruf .An - u . Berk Adlerstr , 8.

Stiicheneinvtchtana
weitz geftr . 180 Mk ., zwei»
tür . Kleiderschr . 120 Mk.
»u verkaufen : Körner »
tt ratze 88, 2 . Stock, Hin -
terbauS . Velte .

Herd
billla »u verkf. : Marien «
fr _ 79, vtr

"
Kaftnei .

Dezimalmage . 10 Ztr .
Tragkraft . Pritschew -
waaen . SO Ztr . Tragkr .,
zu verkaufen .
Farer & 6o « LoSustr.Telephon 2108 .
Fensterglas

mehrere Kisten und Kitt
werde « abgegeben :
Marie -Alexandrastr . 47,
2. Stock.

Hobelbank
zu verk . Ruf . Adleritr . 8.

Ein taveilofer schwarz.
Plissörock für mittlere
Größe abzugeb . : Kaiser »
AI! ec .11 :1 I. Kemmler .
Getragene Unifoctiteh
zu verkaufen , 2—4 Übt .Lieber , Akademiestr . 47 ,parte rte .
Billig »« verkaufen .
Reitstiefel nnü Zug »

[tiefet Grötze 42 , neuer
tvilulftcr , Stiefelhose ,Jadenitutze « « . Filzhut .
Bernhardstr . 5, part .nachm. 4 0 Uhr . Hubert.

KÄMT
ca . 350 Dachziegel .3 Seuster , 2.82 hoch,
1,10 breit , 1 Fenster .
1,56 hoch. 1,06 breit ,1 Neuster . 1,75 hoch,
1,08 breit , 2 Fenster .
1,80 hoch. 1,12 breit
billig zu verkaufen bei
Mantz , Goethes! ratze 20.

Linoleum , 17 qm neu .
zu verkaufen . Preisaug .
unter Nr . 8453 ins Tag -
blattbüro .

IMemmi

sofo
Schreibmaschiue
ort zu kausen gesucht.' tt. Durlacherstratze48 .

Mwuk Litte !
Erstliugs-Wösche.

gebraucht , z. kaufen ges .
Preisang . unter Nr . 3447
ins Taablattbüro erbet .

ÄeK . « del
all . Art . aaiue Einricki-
tungen . ein». Möbel -
stücke. Betten . Matrat¬
zen , Federbetten . Tep-
vische. Läufer usw . kft.
fortwäbr . Glober . An-
u . Berk . . Adlerstr . 18 »

Möbel,
gebrauchte , einzelne und
ganze Einrichtung , kauft
und bittet um Angebote

St . Schuster
Ludwig - Wilhelmstr . IS.

Telephon 4161 . ^Höchste preise
für getr . Kleider . Uui -
Torittfu , Schuhe und
Wäsche aller Art zahlt
und kommt pünktlich ins
S aus . S . Äxelrad .

ssenweinstratze 32 .

II.
Kleider , Schuhe . Weitz-
zeug, Uhren . Mvdo ». ein -
zeln und ganze Hanshal -
tungen , Teppiche , Gar -
dinen usw . kaust zu höch-
steu Preisen . Komme auf
Wunsch sofort ins HauS .g. Meer

kaufe
zu allerhöchsten Preisen

Wchil aller Art
wenn auch gebraucht u.
revaraturbedürsttg .

R. Andr6e,
Ind . : W . Demand .

Waldstratze 4.
Lumpen , ZIeutuchab -
fälle. Altpapier, Alt-

eisen, INelalle
kauft zu böchst. Preisen
L. & !ll. Schwarzen¬
berg « . Schtitzenstr. 73,
Tel . r»5ö7

Flajlhm, Lmpen,
Metalle . Pavier . Keller-
u . Soeicherkram , Mö -
bel, Kleider . Tier - und
Meuschenbaare kaust

Feuerstein .
Fasanenstratze 26/28 .

Telephon 3481 .

MeüschenUme
Maate
Homer ii. ßlauea
CkloS'Mttell

. -Läufer

. -TMlhe
kaufe» jedes Quantum

Lupolianski S Cie .
Ziibringcritr . 28.

Lager : Augarteustr . 84 .

AWralllr - NMötte
Email - u . Blechgeschirre
werden repariert (nicht
gelötet » ebenso werden
verzinkte Böden billig
eingesetzt . Jakob Better .Blechnerei u . ynstallat .,20 Donglasstratze 20.

Wein-, Sekt - und Bordeauflaschen <Glas weißund halbweiß ), kauft jedes Quantum
3. Lupolianski & Co. I 6®

Qebisse u .
Platin

zu noch nie dagewesenen Preisen,
werden angekauft nur Dienstag u .
Mittwoch von 9— 12 u . 2—5 Uhr.

A.Weineck, KBtotr . 37. Hrt.
Zähne von 1 .50 bis 5 Mk.

Hoizbrandstifte von 12 Mk . an.

Die glückliche Geburt
<t) / eines kräftigen Jungen zeigen

hocherfreut an

Heinrich Bierbrodt u . Frau
Emma, geb. Vogel.

Karlsruhe, 17. August 1919 .
Kfidserstraße 215.

Empfehlung !
A. Zymowski,
zeigt die Eröffnung seines Rasier - , Frisief'
und Haarsch neide - Kabinetts ergebenste

Statt Karten.
Die glückliche Geburt gesunder Zwillinge

Käthe und Wolfgang
zeigen an

Dr . Karl Hummel und
Frau Leonie geb . LudowicL

Freih. rg L Br., den 16. August 1919.

Keine Wanze mehfM .̂ o
nur mit KammerjägerBergas Nicodaal I u . II zu erziel

Restlose Wanzen - und Brutvernichtuno
Erfolg verblüffend. Kinderleicht anzuwenden. Gesetzlich
geschützt. Viele Dankschreiben. Doppelpack . M. 2.50.

Ausreichend für 1—3 Zimmer und Betten.
Verkauf: Fidelltas - Drogerle . Karlstraße 74 .
Drogerle Rud . W. Lang . KalserstraOe 24 .
Bei Eins, von M. 2.70 , oder Postscheckkonto Berlin 31286
portofr. Zus. durch H. A. Groesel , Berlin, Königgrätzer-Str . 49 .

Bringen Sie jetzt
ihre

Filz - und
Velourhüte

Umformen nach
oticn . vornehmen
itvdell. Beste Ans -

fübrungen wie neu ,
Latzmann,

Jtaiferftrafee 335 III .

Leinen n . baumwollene
Band er,

Zaconeii . Baklband . Lid .,^ andfabr .Gobr .Ba « er .
ironriil,rsdorsS .i .Sa .

Achtung !
AürAulomobilbesitzer

Empfehle mich für Rev .
in Kubler , Kolftüael u.
Scheinwerfer , dieselben
werden in sachaemäber
Weise billig und schnell
auögefübri .

Jakob Vetter ,
Blechnermeister .DoualaSitrane 2».
^ ascIidßcKen, Klosetts

Badewannen , Heizölen .

frciil Schmidt h Kons.
Kaiserstraße 200 .

Tapeten ,
reichbaltiae Answabl .

H. Durand ,
DonalaSstrafte ZK.

bei d . Svtvost . Tel . U35.
lieber « , v . Tavezierarb .
Mnstcrkoll . a. Diensten .

Sauibeden
deutsch.Fabrikai,n -̂ 60
ansläNd . » „ -* 80

per Stück .
Luftschliiuche

deutsch.Kabrikat zu * 40
ausländ . „ „ -* 55

per Stück ,
sofort lieferbar .

Großes Lager .
Falirradhavs

Veler Eberhardl.
Karlsr « be i. B ..

Amalienftr . 57.

Eine Erlösung
fürJeden istmeinguf
Heilung wirkenderr Brucfiverband-

.BeneWtfJi '
DeutschesReichs-Patert

Auslands -Patent.
Ohne Gummiband,ohneFeder u.ohneSchenhelriewen.

rton/iurrenz/o$ dastehend .t
Verfangen5fe kostenlosBeschreibung
durch denErfinderund Hersteller:

Georq Möller
MANWHKirs 10

Postschließfach Nr . 4.

IM- . Gehlllk- und
verleibt

Seck . Gartemtrage 7.

Au » knnft umsonst bei

kMMMk
Obrgeräusch ,nerv . Obrenschmerz .

Glänzende Anerkenn .
Her« eö-Bersa « d.
Stuttgart B 46.
Wächterstratze 2.

—— Stadt .

VierortiM
Verschied . Kurbäder
Halb-, Sitz-, Fuß- und

Wechselbäder ,
Tuschen , Wickel (Packg.)und Massagen.
Dampf- und Heißluft-

Kastenbäder etc.
Damenbadezeit : Montag
u . Mittwoch vorm . ▼. 9—1
Uhr n. Freitags nachm .
2 !,, - 7 -/, Uhr .
Herrenbadezeit Alle üb¬
rige Zeit, Samstags auch
über die Mittagszeit ge¬
öffnet. An Sonn- u . Feier¬
tagen geschlossen .

Schweizer

Obst- Qein
per Liter A JA mit

Mark Steuer.
Für Wiederverkäuferentsprechend billiger.

CLMinser
Weingroßhandlung .

Marienstraße 35 . Telephon 5144.

nlllllllllllllllllllllllllllllllllll lllllllllllllllll ' lllllllllllllllll1*

Großes Lager
in

gebr . Eisenbahnschienen
(für Bauzwecke sehr gut geeignet )

gebr . Rundeisen , Militärwagenachsen
gebr . Radreifen , neue Hufeisen
Flacheisenenden •§: u . T- Eisen
Stacheldraht .

Lagerbesuch erbeten .

Rosenfeld & Co >j
Karlsruhe - Mühlburg .

Tel . -Nr. 184 » . 841 . Telear .-Adr . .Metallfeli '

Städtisches Konzerthatf*
Montag, den 18. Augost 1919.

Dreimäderlhaus .
Singspiel in 3 Akten v. Dr. A . M. Willner u. H . Reic ^ f .
Mnsik nach Franz Schubert. Für die Bühne bearbe »

von Heinrich Berti .
Anfang >/,S Uhr. Ende lUII ^

Spielplan vom 19. bis 25 . August .
Dienst , 19. „Ffirst Casimir" 7>/a. Mittw. , 20 . „ Fasching

"-e" 7 '/> Donnerst., 21. , .Fürst Casimir" 7 >/». Freit , r
„Csardasfflrstm ' 7'/, . Samst , 23. „Fledermaus . '■'} <
Sonnt., 24 ., nachm. 2 , zu ermäßigtenPreisen : „Fürst Casî ns
(1 .80 und 1.20 Mk . , abends 7 „Zigeunerbaron". Mofl*"

Liebe im Schnee" 71'2.
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